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Zagesſpiegel.
Räumung und Garantiepakt. Schwierigkeiten der franzöſiſchen und

belgiſchen Jnnenpolitik. Keine Verfaſſungsänderungen!

Merſeburg, den 11. Juni.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages hat ſich, wie ſchon

kurz gemeldet wurde, am Mittwoch mit der Note der Botſchafter-
konferenz beſchäftigt. Der Bericht über dieſe Sitzung iſt zwar recht
dürftig, aber es iſt aus ihm doch zu entnehmen, daß, wie voraus
zuſehen war, dieſe Ausſchußſitzung keine Senſationen gebracht hat. Man
hat ſich denn auch, ohne Beſchlüſſe zu faſſen, vertagt, und die nächſte
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes ſoll ſtattfinden, ſobald die an
gekündigte franzöſiſche Note über die Sicherheitsvorſchläge in Berlin
vorliegt. Auch dieſe Tatſache zeigt den engen Zuſammenhang zwiſchen
der Frage der Räumung und der Sicherheitsfrage. Man kann in der
Tat beide Probleme nur in gemeinſamen Beſprechungen löſen, und
wenn man auch mit der Militärkontrollkommiſſion ſchließlich über ſo
wichtige Dinge, wie zu viel auf Lager gehaltene Hufeiſen und Platz
patronen verhandeln kann, ſo müſſen die großen Grundlinien doch in
den Beſprechungen von Kabinett zu Kabinett am beſten auf einer
großen Konferenz erörtert werden. Es kommt nun alles darauf an,
ob die franzöſiſche Note, über die ja bereits die nächſten Tage Klar-
heit bringen ſollen, den Weg zu Verhandlungen öffnet, ſei es nun zu
Verhandlungen auf dem üblichen diplomatiſchen Wege, oder auch auf
dem Wege einer Konferenz, wie ja auch die Reparationsfrage durch
dies Mittel einer, wenn auch vorläufigen Löſung zugeführt wurde.
Aus dieſem Grunde heraus braucht man auch den großen Wuſt von
Nachrichten über die Genfer Einigung zwiſchen Chamberlain und
Briand vielleicht nicht allzu tragiſch zu nehmen. Ein führendes Mit
glied der engliſchen Völkerbundsdelegation hat in ſcherzhafter Weiſe
dieſe Nachrichten dahin charakteriſiert, daß ſie zu 90 Prozent frei
erfunden und zu 10 Prozent falſch ſeien. Mag das auch über das
Ziel hinausſchießen, ſo ſcheint doch die in Genf erzielte über
einſtimmung nur ein, wie die engliſche Preſſe ſagt, „ſehr loſer Akkord“
zu ſein. Mit allem Nachdruck wird nämlich von den engliſchen Blättern
immer wieder betont, daß ein Paktentwurf bislang nicht exiſtiere, ja
daß über die Einzelheiten eines ſolchen Entwurfes gar nicht die

Londoner Regierung allein entſcheiden könne, ſondern daß dieſe Frage
auch von den Dominions ſehr eingehend geprüft werden müſſe. Einig

keit ſcheint allerdings in der Frage zu beſtehen, daß vor dem Ab
ſchluß des Sicherheitspaktes der Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund erfolgen muß. Wenn das aber die Anſicht in London und in
Paris iſt, ſo muß auch die logiſche Folge ſein, daß die Regierungen
dieſer beiden Länder auch in der Räumungsfrage eine Politik be
treiben, die Deutſchland den Beitritt zum Völkerbund ermöglicht.

Eine Note Frankreichs ſoll heute in Berlin übergeben werden
(ſ. oben). Jhr Jnhalt wird in franzöſiſcher Darſtellung ſchon
heute bekannt. Die abzuſchließenden Verträge ſollen den Verſailler
Vertrag ergänzen, in keinem Punkte aber revidieren und nach Briands
Note ſcheint das geplante Vertragsſyſtem von Sicherheitsabkommen
derart kompliziert zu ſein, daß wir mit ſehr langen Zeitränmen werden
rechnen müſſen!

Jn dem Gebälk des die franzöſiſche Regierung ſtützenden Links
kartells kniſtert es bedenklich. Man erinnert ſich, daß bei der letzten
Maxokkodebatte in der franzöſiſchen Kammer bereits ſich ein ſehr
ſtarker Riß im Linkskartell zeigte, der nur nach großen Anſtrengungen
überbrückt werden konnte. Die ſehr ungünſtige Entwicklung der Dinge
in Marokko, wo man nach einem offenſichtlich von der Regierung
inſpirierten Artikel der „Ere nouvelle“ vor einer ernſten General
offenſive der Rifkabylen ſteht, hat nicht unweſentlich dazu beigetragen,
die Differenzen im Linkskartell erneut aufleben zu laſſen, zumal die
Kommuniſten in ſehr geſchickter Weiſe die Unpopularität des Kolonial
feldzuges ausnützen, und dadurch den Sozialiſten die Unterſtützung der
offiziellen Maxokkopolitik immer ſchwerer machen. Man geht auch
wohl nicht fehl in der Annahme, daß die plötzliche Reiſe des fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten nach Marokko auf derartige innen
politiſche Beweggründe zurückzuführen iſt. Wie groß die Liebe zu
einander iſt, geht ſchon daraus hervor, daß Herriot ſeine Entlaſſung
als Bürgermeiſter von Lyon gegeben hatte, da es im Gemeinderat von
Lyon zu einer ſchweren Auseinanderſetzung zwiſchen den Sozialiſten
und Radikalen des Linkskartells gekommen war. Herriot hat aller
dings ſein Demiſſionsgeſuch auf Bitten ſeiner Freunde wieder zurück
gezogen, die brüderliche Eintracht iſt zunächſt wieder hergeſtellt und
ſoll ſogar durch ein beſonderes Bankett gefeiert werden. Aber niemand
vermag zu ſagen, wie lange dieſe Eintracht anhält, denn es gibt zu
viele Differenzen zwiſchen dem Kabinett Painleve-Briand, Caillaux
und den Sozialiſten, und es iſt charakteriſtiſch, daß ſchon am Mittwoch
in der Kammer einige Sozialiſten auch den allerdings abgelehnten
kommuniſtiſchen Antrag auf ſofortige Beſprechung der kommuniſtiſchen
Marokkointerpellation unterzeichnet hatten. Weſentlich wird die
weitere Entwicklung naturgemäß von dem Ergebnis der Maxokkoreiſe
Painleves beeinflußt werden.

Es ſcheint faſt, als ob das neue belgiſche Kabinett Poullet bereits
wieder gefährdet iſt. Es iſt bislang noch nicht gelungen, das Kriegs
miniſterium und das Kolonialminiſterium zu beſetzen, da die meiſten
Generale von der Zuſammenarbeit mit den Sozialiſten nichts wiſſen
wollen. Auch die kathbliſche Preſſe iſt im allgemeinen von der neuen
Regierung, die ſich bekanntlich auf Sozialiſten und Katholiken ſtützt,
nicht begeiſtert. Die Ausſichten für das Kabinett ſcheinen daher nicht
übermäßig gut zu ſein. Allein die Tatſache, daß die ſeit dem 5. April
andauernde Regierungskriſe nur mit den allergrößten Schwierigkeiten
überwunden werden konnte, dürfte das Parlament davon abhalten, auch
dies neue Kabinett ſofort zu ſtürzen. Man rechnet denn auch damit,
daß die Regierung in der Kammer zunächſt die Etatsdebatte beenden
wird, um dann das Parlament in die Ferien zu ſchicken. Auf dieſe
Weiſe hofft man wenigſtens parlamentariſche Verwickelungen bis zum
Wiederzuſammentritt der Kammer im Herbſt dieſes Jahres vermeiden
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Der Inhalt der ranzö ſchen Antworinote.

Kebergabe heute erwartet. Sicherheitspalt als „Ergänzung“ des Verſailler Hiktats.
Paris, 10. Juni. (TU.) Der Genfer Havasvertreter gibt den

Jnhalt der franzöſiſchen Antwortnote, die Freitag nach Berlin abgehen
ſoll, wie folgt wieder

Jm Eingang weiſt die Note darauf hin, daß der Sicherungsvor
ſchlag von Deutſchland ausgehe und die Note der franzöſiſchen Regie
rung daher lediglich auf Einholung ergänzender Auskünfte abgiele.

Das deutſche Memorandum weiſe beunruhigende Lücken auf.
Es laſſe beiſpielsweiſe den Völkerbund völlig unerwähnt, dem kraft

Anerkennung ſeiner Verpflichtungen Frankreich und ſämtliche Alliierten
angehörten. Vor Eintritt in weitere Verhandlungen ſei daher die
Feſtſtellung von Wichtigkeit, ob Deutſchland bereit iſt, die in dem
Völkerbundspakt feſtgeſetzten Verpflichtungen anzuerkennen, ſoweit es
unter den mit Brief des Völkerbundsrates vom letzten We aufge
zählten Vorausſetzungen in den Völkerbund eingetreten ſei. Beſonderes
Gewicht wäre andererſeits auf die Feſtſtellung zu legen, daß die Unter
zeichnung eines Sicherheitspaktes mit Deutſchland keine Neverung der

echte und Verpflichtungen des Verſailler Vertrages bedeute und die
Beſtimmungen des Vertrages vollauf beſtehen bleiben. Dies gelte ſo
wohl für Frankreich als auch für Belgien. Belgien müſſe ſelbſtver
ſtändlich an dem Vortrag beteiligt werden, wenn er zum Abſchluß ge.
lange. Der Sicherheitspakt könne den Beſtimmungen über die Be
ſehung der Rheinkande ſowohl für Belgien wie für Frankreich keinerlei
Abbruch tun. Die deutſche Regierung erklärte ſich beceit, mit den
Mächten weſtlich des Rheins Schiedsgerichtsverträge einzugehen.
Frankreich erkenne gern an, daß dieſe Verträge eine natürliche Er
gänzung des Rheinpaktes bilden. aber es verlange ausdrücklich daß
dieſe Verträge auf ſämtliche Konflikte Anwendung finden und den Ge
brauch der Gewalt nur für den Fall vorſehen, daß auf Grund einer
Verletzung des Vortrages zu ihr Zuflucht ergriffen wird. Die Sig-
naturmächte müßten, um dieſen Schiedsgerichtsverträgen ihre volle
Wirkung zu verleihen, ſie ſowohl gemeinſam wie einzeln garantieren
Für den Fall, daß ein Signaturſtaat ohne eine ſeindſelige Handlung
zu begehen gegen dieſe verſtößt iſt es Aufgabe des Völkerbundes
Maßnahmen zur wirkſamen Ausführung des Vertrages zu beſtimmen

Die deutſche Regierung hätte ſich in ihrem Memorandum bereit
exklärt, auch Schiedsgerichtsherträge mit ſämmtlichen dazu geneigten
Skagten, insbeſondere mit Polen und der Tſchechei abzuſchließen
Frankreich nimmt dieſe Erklärung zur Kenntnis Es ſtellt aber, ſtets
im Einverſtändnis mit Großbritannien, ausdrücklich feſt, daß die
Allüerten keine ihnen aus dem Vertrage her zuſtehenden Rechte oder
Verpflichtungen guſgeben könnten. Keine Beſtimmung der in Ausſicht
genommenen Schiedsgerichtsberträge darf dagegen verſtoßen. Wenn
Deutſchland mit den Nachbarſtaaten des Oſtens Verträge dieſer Art ab
ſchließt, ſo kann gegebenenfalls ein jeder Signaturſtagt des Verſailler
Vertrages als Bürge auftreten. Dieſes allgemeine Sicherungsſyſtem
würde ſelbſtverſtändlich erſt dann ſeine volle Wirkung haben, wenn
ſämtliche in Ausſicht genommenen Verträge: Rheinpakt, Sicherungs
verträge uſw. gleichzeitig in Kraft treten würden. Wenn dieſe Ab
machungen dem Geiſt des Völkerbundes entſprechen, müſſen ſie hon dem
Völkerbundsrat einregiſtriert und ausgelegt werden, damit ein jeder
ſich daran beteiligen kann. Wenn die Vereinigten Staaten eines Tages
es für richtig halten, dem Sicherungsvertrag beizutreten, ſo würde
Frankreich die größte Genugtunng empfinden, daß die große amerika
niſche Nation ſich entſchloſſen hat, an der allgemeinen Befriedung mit

zuwirken. JDer deutſche Vorſchlag eines
Sicherheitsvertrages.

London, 11. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Times veröffentlichten
am Mittwoch den Wortlaut der deutſchen Note vom 9. Februax über
den Sicherheitspakt, die kurz wiedergegeben folgende Punkte enthält

1. Die deutſche Regierung erkennt es als notwendig an, daß eine be
friedigende Löſung der Sicherheitsfrage gefunden werde.

2. Sie macht daher einen Vorſchlag, deſſen Grundlage die Jdeen des
Cunoſchen Vorſchlages vom Jahre 1922 enthalten.

3. Die deutſche Regierung erklärt ſich bereit, einen Pakt mit anderen
Mächten abzuſchließen, die lebenswichtige Jntereſſen am Rhein
beſttzen, dies beſonders mit Frankreich, England und Jtalien, und
zwar in der Abſicht, einen Krieg zwiſchen den Unterzeichnern auf
beträchtliche Zeit hinaus unmöglich zu machen.
Der Pakt ſoll die Form einer erpflichtung der Unterzeichner
gegenüber den Vereinigten Staaten enthalten.
Gleichzeitig ſoll ein

allgemeiner Schiedsvertrag
zwiſchen Frankreich, Deutſchland und Belgien abgeſchloſſen werden,
und zwar nach dem Vorbild der Schiedsgerichtsverträge, die
ſeinerzeit in Europa abgeſchloſſen wurden.
Khnliche Schiedsgerichtsverträge können mit anderen Staaten zur
friedlichen Regelung von politiſchen und Rechtsſtreitigkeiten abge
ſchloſſen werden.
Deutſchland werde einen lokal begrenzten Pakt, der eine Garantie
des territoriglen Status quo im Rheingebiet bedeutet, zuſtimmen.
Die Garantie der unterzeichneten Mächte ſolle eine kollektive und

individuelle ſein. eEin ſolcher Pakt könne die Garantie der Entmilitariſterung wie
ſie in Art. 42 und 43 des Friedensvertrages vorgeſehen enthalten.
Jn dieſem Falle würde der Pakt die vben erwähnten Schteds
gerichtsverträge in ſich einſchließen.
Die deutſche Regierung ſei bereit, einen lokalen Pakt in Erwägung
zuziehen, der alle Teile eines Ubereinkommens mit allen Staaten

der Welt auf Grund des vom Völkerbund vorgeſchlagenen Proto
kolls umfaßt.

zu können, wobei wohl noch die Überlegung mit
eine Klärung der ziemlich komplizierten Lage eingetreten iſt.

Die Beratungen des Haushaltsausſchuſſes über den Haushalt des
Reichs miniſteriums des Jnnern haben am Dienstag und Mittwoch
Gelegenheit gegeben, eine Reihe von Fragen zu erörtern, die in engerem
Zuſammenhang ſtehen, mit den immer wieder auftauchenden Gerüchten

einer Reform der Weimarer Verfaſſung. Dieſe Gerüchte haben in
weiten Kreiſen eine gewiſſe und nicht unbegründete Beunruhigung her
vorgerufen, und es war daher dankenswert, daß der Miniſter Gelegen
heit genommen hat, vor dem Ausſchuß die Auffaſſung ſeines Amtes
über dieſe Frage kund zu geben. Dieſe Auffaſſung geht dahin, daß das
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Engliſche Arteile über den Palk.
Widerſprechende Preſſekommentare.

London, 11. Juni. Der Leitartikel des „Daily Expreß“
trägt die Überſchrift Kein Pakt Das Blatt ſchreibt, es ſei ein
en Beginn für den Pakt, den die britiſche und die franzöſiſche

egierung an die Selle der engliſch-franzöſiſchen. Entente zu ſetzen
ſuche daß die Zuſammenkunft zwiſchen Chamberlain und Briand und
Genf der Anlaß zu einem beſonders offenkundigen Fall irreführender
franzöſiſcher vffizibſer Propaganda ſei. Keine britiſche Regierung, die
einen ſo einſeitigen Vertrag, wie ihn die Franzoſen jetzt herſtellen, zu
unterzeichnen beabſichtige, würde auch nur 6 Monate beſtehen können.
Es ſei vollkommen klar, daß Chamberlain nur befugt ſet, einem z. wei
ſeitigen Pakt zuzuſtimmen, indem Frankreich und Deutſchland die
ſämtlichen Rechte und Verantwortlichkeiten haben. Wenn dies nicht ſo
wäre, würde Deutſchland ſich narürlich nicht an der Vereinbarung be
teiligen. Vorausſichtlich werde der nächſte Schritt die Abhaltung einer
Konferenz zur Erörterung eines zweiſeitigen Paktes ſein. Das Blatt
wendet ſich zum Schluß in der gewohnten Weiſe gegen den Pakt
gedanken.

Jm Gegenſatz dazu begrüßt die hochkonſervative „Morning
Poſt das Genfer Abkommen und ſchreibt, ſollte Deutſchland zu
ſeinem aus eigener Jnitiative unterbreiteten Plan ſtehen, ſo würde
Vertrauen anſtatt Furcht den Kontinent erfüllen Das Blatt betont die
kluge Politik Chamberlains und die loyale Unterſtützung die er vom
Foreign Ofſice erhalten habe, das vielleicht bald den Lohn für die
Jahre unabläſſiger Arbeit werde ernten können. Der Pakt würde für
Europa das tun, was das Waſhingtoner Abkommen für den Stillen
Ozean getan habe. Er werde die geſamte internationale Lage tief
berühren Ex vollende, was der Dawesplan begonnen habe, nämlich die
allmähliche Verknüpfung Deutſchlands mit den Nationen des Weſtens
und die Schwächung ſeiner Verbindung mit dem bolſchewiſtiſchen Ruß
land. Wenn Deutſchland den Pakt unterzeichnet, dem Völkerbund bei
krete und alle ſeine Streitigkeiten mit Polen und der Tſchechoſlowakei
einem Schiedsgericht unterbreite, ſo ſei es klar, daß die Wilhelmſtraße
ſich von Oſten dem Weſten zuwenden müſſe.

Die Räumung
London, 11. Juni. (WTB.) We Neill antwortete im Unter

Kuße auf eine Anfrage: „Die alliierten Regierungen werden die
Naumung der Kölner Zone anordnen, ſobald die in der Note vom
t Junt anſgezählten militäriſchen Exrſorderniſſe von Deutſchland er
ült ſein werden

Unzufriedenheit der Dominions mit dem
Säicherheitspakt.

Paris, 11. Juni. Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“
aus London haben Kreiſe der britiſchen Dominions, beſonders die

Auſtralier ernſthafte Einwände gegen die Verpſlichtungen erhoben, die
ſür die Truppen des großen britiſchen Reiches die Teilnahme an
einem kontinentalen Konflikt vorſehen. Vor allem mit Rückſicht darauf,
daß plötzlich eine Kriſe im Stillen Ozean ausbrechen könnte. Jn
London anweſende Vertreter der Dominions ſollen erklärt haben, daß
das Problem des Stillen Ozeans das wichtigſte Problem des britiſchen
„Weltreiches ſei und daß die Streitkräfte im Stillen Ozean durch kein
politiſches und militäriſches Abkommen in ihrer Wirkſamkeit gehemmt
werden dürften

Gegen die Jnduſtriezerſtörung.
Berlin, 11. Juni. Wie die „Börſenzeitung“ erfährt, haben

die freien Gewerkſchaſten in Eſſen bei der Berliner Zentrale der freien
Gewerkſchaſten den Antrag geſtellt, ſie möge gegen die Entwaffnungs
note der Botſchaſterkonfereng proteſtieren und zwar beſonders gegen
den Paſſus, der Zerſtörung und Zerſtreuung von Maſchinen fordert,
da die Erfüllung dieſer Forderungen eine neue Arbeitsloſigkeit und
ne Elend unter große Teile der deutſchen Arbeiterſchaft bringen
müſſe.

Die Militärkontroll-Frage bis Herbſt
verſchoben

Genf, 11. Juni. (Priv.Telegr.) Der Völkerbundsrat ver
handelte am Mittwoch vormittag in einer geſchloſſenen Sitzung über
die Frage der übernahme der Militärkontrolle in den ehemaligen
Zentralmächten durch den Völkerbund. Von franzöſiſcher Seite wurde
darauf hingewieſen, daß die Militärkontrolle an Intereſſe verlieren
würde, wenn ein Sicherheitspakt zwiſchen Deutſchland und den Weſt
mächten abgeſchloſſen werden würde. Hierauf wurde beſchloſſen, das
geſamte Problem der Militärkontrolle auf die Herbſttagung des
Völkerbundes zu verſchieben.

Berlin, 11. Juni. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Genf:
Der franöſiſche Außenminiſter Briand iſt bereits geſtern nachmittag
im Auto von Genf abgereiſt. Wie verlautet, ſoll die franzöſiſche Ant

wortnote heute Donnerstag nachmittag in Paris dem deutſchen Bot
ſchafter überreicht werden.

Die Stinneskriſe.
Berlin, 11. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

e Wie der VBörſenkurier von zuverläſſiger Seite erfährt, be
laufen ſich die Verpflichtungen des StinnesKonzern auf 155 Millionen
Reichsmark. Davon ſind 110 Millionen kurzfriſtige im Juni oder Juli
borge Verbindlichkeiten, von denen etwa 40 Proz. durch Waren und

orderungen gedeckt ſind. Es bleibt alſo eine Schuldenlaſt für den
Stinneskonzern von 90 Millionen Reichsmark u decken. Die Banken,
die an den letzten Konferenzen teilnahmen, ſind bereit, 50 Millionen
Mark ſeſt auf 6 Monate zu geben, gegen Verpfändung der vorhandenen
Sicherheiten. Für die reſtlichen 40 Millionen wird ein Konſortium ge
bildet werden.

Miniſterium von ſich aus nicht beabſichtigt, eine Aktion zu weſentlichen
Verfaſſungsänderungen einzuleiten, daß es aber ſeine Aufgabe darin
ſieht, ſich für derartige Aktionen der politiſchen Parteien bezw. ihrer
parlamentariſchen Vertretungen zur Verfügung zu halten. Die deutſch
nationale Partei hat darauf im Ausſchuß durch den Abg. Schlange
Schöningen ihre Meinung dahin verlautbaren laſſen, daß ſie nicht im
Sinne hätten, auf eine einſchneidende Verfaſſungsänderung hinzu
arbeiten, denn „ſie hätten zurzeit Wichtigeres zu tun

Jn der Ausſchußſitzung kam aber dann doch der alte Antrag auf
Anderung der Reichsfarben Und des Reichsadlers ein. Er wurde mit
großer Mehrheit abgelehnt. Somit ſcheint man allenthalben ſoviel Be
ſonnenheit zu haben, jetzt keine neue, ſchwere Beunruhigung der Jnnen
politik heraufzubeſchwören. Es iſt in der Tat Wichtigeres zu tun
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Berlin, 11. Juni.
Die geſtrige, kleinere Vorlagen vorbehaltene Reichstagsſitzung war

nur von kurzer Dauer. Die hochſommerliche Wärme e das Rede
bedürfnis erfreulich eingedämmt, und eine n e von Punkten
paſſierten ohne weitere Ausſprache. So wurden die deutſch ungariſchen
Verträge über Rechtsſchutz und Rechtshilfe in Steuerſachen debattelos
in ebenſo das Geſetz über die eltpoſtverträge. Dagegen gab
es bei der erſten Beratung des deutſch- polniſchen Abkommens über
Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr eine kurze lebhafte Ausſprache
in der die demokratiſche Abg. Frau Lüders über die von Polen verlangten unerhört hohen Paß ebühren und die ſonſtigen ſchikanöſen Ein

r er Klage füh
Schultz-Bromber z dabei unterſtützt wurde. Das Auswärtige
Amt hofft, daß das beabſichtigte Abkommen dieſe üÜbelſtände veſeitigen
n und der Entwurf wurde dem Auswärtigen Ausſchuß überwieſen

uch über die Anträge verſchiedener Fraktionen, die auf Linderung der
Not der re hinzielen, entſpann ſich eine kurze Debatte. Der
Bildungsausſchuß empfahl einen Antrag, wodurch in den Haushalt für
1925 ausreichende ittel für die Sicherung der wirtſchaftlichen
Exiſtenz der Junglehrer eingeſtellt werden ſollen, und dieſem Antragwurde vom Plenum zugeſtimmt. Die noch auf der Tagesordnung
ſtehende Beratung über Verlängerung und Abänderung der Pacht

ſchutzordnung wurde abgeſetzt, und gegen vier Uhr vertagte ſich das
Haus. Es gab erſt noch einen kleinen Zank um die morgige Tages
ordnung, da die Völkiſchen wieder ihrem Agitationsbedürfnis die Zügel
ſchießen laſſen mußten und eine Debatte über die Kontrollnote ver
langken, und die Kommuniſten den Haushalt des Jnnenminiſteriums,
deſſen Titel „Miniſtergehalt“ morgen erörtert werden ſoll, noch nicht
für ſo weit, im Ausſchuß vorberaten hielten. Es blieb aber ſchließlich
bei dieſem Arbeitsplan.

Hreußiſcher Landtag.
Grundſtenerfragen. Kredite für den Mittelſtand

Berlin, 11. Juni.
Jn der zweiten Sitzung, die geſtern der preußiſche Landtag infolge

der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes bei der erſten Sitzung abhalten
mußte, wurden die Verordnungen und Novellen über die Erhebung
einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögen behandelt.

Der Hauptausſchuß empfiehlt die Genehmigung der Vorlage,
nach welcher die Geltungsdauer des Geſetzes vom 28. Februar 1924
bis Ende März 1926 verlängert werden ſoll, mit der Maßgabe, daß
die Verlängerung nur bis zum 80. Juni 1925 ausgeſprochen wird.

Auf heftige Angriffe des deutſchnationalen Abg. Schulze (Staken),
der die Regierung der Untätigkeit bezichtigte und dieſe Steuer die
ungerechteſte von allen nannte, antwortete Finanzminiſter Dr. Höp-
ker-Aſchoff, die Grundvermögensſteuer bei der e e mere
erbringe allerhöſtens 250 Millionen, wähernd das übrige von anderen
Bevölkerungskreiſen getragen werde und daneben die Bevölkerun noch
mit 650 Millionen Hauszinsſteuer belaſtet ſei. Gewiß ſei dieſe Steuer
ſchwer zu tragen, aber das ſei doch nicht etwa das Eigentümliche der
Landwirtſchaft, ſondern alle Stände hätten unter der Steuerlaſt zu
leiden. un wird heute der preußiſchen Staatsregierung dauernd
vorgehalten, daß ſie nicht genügend tatkräftig geweſen ſei. Ja, es hat
doch ſeinerzeit gerade der bgeordnete Winckler beantragt, daß bis
ur Verabſchiedung eines Reichsbewertungsgeſetzes alle Vorarbeiten z
eform in Preußen einzuſtellen ſeien. (Lebhaftes Hört, hört! links

Dennoch haben wir die Vorarbeiten gefördert und jetzt iſt ja die Ver
abſchiedung des Bewertungsgeſetzes im Reich in Ausſicht. Es ſind alle
Maßnahmen getroffen, um die grundlegende Reform am 1. April 1926im Faſt treten zu laſſen. Auch der Staatsrat hat unſere Vorlage ge

illigt.
n namentlicher Abſtimmung wurde mit 176 gegen

104 Stimmen die Notverordnung, die die Geltungsdauer der
Grundſteuer bis zum 30. Juni feſtlegt, genehmigt. Ein vom r
eingebrachter Kompromißantrag, der das Grundſteuergeſetz bis zum
31. Dezember 1925 verlängern will, wird mit 182 gehn 109 Stimmen
angenommen. Die übrigen Anträge ſind dadurch erledigt.

Es folgt die Beratung der Anträge über die Kreditnot des Mittel
ſtandes, der Landwirtſchaft uſw. Von ſeiten der Rechtsparteien wurde.
en die Notlage der Landwirtſchaft und ihre Verſchuldung hervor
gehoben

Ein Zentrumsredner wies nicht mit Unrecht mit dem Ausdruck
des Bedauerns auf die Leere des Saales hin, als auf ein beredtes
Zeichen für den Grad der Teilnahme, den der e Mittelſtand
im Landtag für ſeine wirtſchaftliche Lage findet. Dem Handwerk und
dem Gewerbe müſſe endlich geholfen werden. Der Finanzminiſter Dr.
Höpker-Aſchoff n über die Frage der Beſchaffung der Mittel
zur Hebung der Kreditnot des Mittelſtandes. Er könne nicht ohne
weiteres die verlangten 80 Millionen Mark zur Verfügung ſtellen.
Wenn es aber der Sinn des Antrages ſei, daß wir umdiſponieren ſollen
um auf dieſem Wege vorwärts und dem Ziel näher zu kommen, ſo
ſei er damit vollkommen einverſtanden.

Die Ausſprache wurde ſchließlich auf heute vertagt.

Keine Klärung in Preußen,
Der preußiſche Landtag iſt am Dienstag wieder zuſgmmenge

treten und hat beſchloſſen, in vier Wochen in die großen Ferien zu
gehen. Dieſer Beſchluß iſt aber auch bisher die einzige poſitive
Leiſtung, die aus dem Preußenhauſe bekannt wird. Die Offentlichkeit
hat zwar von den Fraktionsbergtungen, die der erſten Plenarſitung
vorangingen, wenigſtens ein teilweiſe Klärung der Regierungsfrage
erwartet, doch iſt man in dieſer Hinſicht am Dienstag ebenſo ent
täuſcht geblieben, wie am Montag, wo das mit beſonderer Aufmerk
ſamkeit beobachtete Zentrum ſeine Beratungen „mangels Beteiligung“
gbbrach. Es erſcheint, daß die geſamtpolitiſche Lage des Reiches, ins
beſondere die herannahenden Außenpolitiſchen Entſcheidungen die
Preußenfrage immer mehr zu einer Angelegenheit zweiten Ranges
machen, und daß man gern bereit iſt, alles zu vermeiden, was hier zu
einer 5
Daher darf man wahrſcheinlich mit einer Entwicklung in der Richtung
rechnen, daß vor den Sommerferien alles beim Alten bleibt, daß man

Anläſſen, die zu einer Kraftprobe führen könnten, tunlichſt aus dem
Wege geht, und daß man erſt im Herbſt, wenn man in den großenpolltiſchen Problemen klarer ſieht, an die Bereinigung dieſer inneren

Landesfragen herangeht. Sie wird dann vielleicht durch die Entwick-
lung im Reiche bereits im gewiſſen Sinne vorausbeſtimmt S und
ſie wird ſich, wenn ſonſt eine allgemeine Beruhigung und eſtigung
der Verhältniſſe ſich durchgeſetzt hat, vielleicht reibungsloſer vollziehen,
als es heute möglich wäre.

Schupo und Kontrollnote.
Ein Vortrag, den der Organiſator und Leiter der preußiſchen

Polizei, Miniſterialdirektor Abegg, vor der freien Vereinigung für
Polizei und Kriminalwiſſenſchaft in Frankfurt a. M. gehalten hat,gibt ein wertvolles Material für die Betrachtung der Forderungen
in der Kontrollnote, die ſich mit der deutſchen Schußpolizei beſchäftigen.
Die ſchwierigſte Forderung, die dabei aufgeſtellt wird, ergibt ſich
aus der Behauptung, daß die Schupo 30 000 Mann über den geneh
migten Stand von 150 000 Mann zähle und daß dieſe überzähligen
Mannſchaften abgebaut werden müßten. re Behauptung wird in
gllen Ländern einer ſehr gründlichen Nachprüfung bedürfen, denn für
re hat W nachgewieſen, daß die e ganz erheblichinter den zugebilligten Beſtand zurüchbleibt. Neben dieſer Frage
treten die anderen, die den militäriſchen Aufbau und die Kaſernierung
betreffen, in den Hintsrgrund, und auch der berufene Fachmann be
en die von uns geänßerte Auffaſſung, daß über ſie guf dem Ver
andlungswege eine Verſtändigung durchaus möglich erſcheint.

Hie Auſwertung öffentlicher Anleihen.
Mit den Beſchlüſſen des Aufwertungsausſchuſſes des Reichstages

über die Aufwertung öffentlicher Anleihen, hat ſich vor kurzem der
Preußiſche Staatsrat beſchäftigt. Oberbürgermeiſter Bb Bexlin
und die Staatsratsmitglieder Fegter und Trittel haben folgenden An:
trag geſtellt

„Der Staatsrat wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu er
ſuchen, dahin zu wirken, daß die am 14. Mai 1925 vom Aufwertungs
ausſchuß des Deutſchen Reichstags beſchloſſene Vorbelaſtung der Ge
meinden gegenüber Reich und Ländern bei Aufwertung ihrer Anleihen
nicht Geſetz wird

rte und von dem deutſchnationalen Abg.

empfangen.

uſpitzung von Gegenſätzen und zu einer Kriſe führen könnte.

doch wichti

Wichkiges vom Tage.
Der preußiſche Miniſterpräſident hatte zum Mittwo zu einem

politiſchen Bierabend eingeladen. Es waren u. a. erſchienen, der
Reichspräſident v. Hindenburg in Begleitung des Staatsſekretärs Dr.
Meißner, der Reichskanzler Dr. Luther mit dem Reichswehrminiſter
Dr. Geßler, Dr. Frenken und Stingl. Ferner waren anweſend die
zur Zeit in Berlin befindlichen preußiſchen Miniſter Prof. Dr.
Becker, Geiger, Dr. Höpke-Aſchoff und Dr. Schreiber, ſowie andere.

Die Morgenblätter melden: Gelegentlich einer Reiſe, die dex
engliſche Arbeiksminiſter durch Deutſchland machte, hatte er am Mitt
woch eine Beſprechung mit dem Reichsarbeitsminiſter. Die beiden

iniſter ſprachen ſich informatoriſch über eine Reihe von Fragen
aus, die beide Länder intereſſieren. Dabei wurden auch die Schwierig
keiten erörtert, die ſich aus der Auslegung des Waſhingtoner Ab.
kommens für deſſen Ratiſikation und Durchführung ergeben.

Jn ſeiner Abſchiedsrede auf der internationalen Arbeitskonferenz
gab der Direktor des Arbeitsamtes Albert Thomas eine überſicht
über die von der Kommiſſion erledigten Arbeiten. Es wurden Ab
kommen über die gleiche Behandlung in und ausländiſcher Arbeiter,
über die Nachtruhe in den Bäckereibetrieben und über die Entſcheidung
bei Unglücksfällen und Berufskrankheiten getroffen. Jn den Arbeiten
über das Problem einer allgemeinen Soßzialverſicherung wurden große
Fortſchritte gemacht. e

Wie die „Tägliche Rundſchau“ meldet, wurde der Spegker des
gmerikaniſchen Repräſentantenhauſes Longwarth, der Schwiegerſohn
des früheren amerikaniſchen Präſidenten Theodor Roſeveldt, der
mehrere Tage in der Reichshauptſtadt weilte, Mittwoch vom Reichs
außen miniſter und vom Reichskanzler zu einer längeren Beſprechung

„Blättermeldungen aus Warſchau zufolge ſind die dortigen Be
örden einer Spionageagffäre auf die Spur gekommen, deren Fäden
is in das Kriegs und in das Eiſenbahnminiſterium hineinreichen.

Bisher wurden ein Ruſſe und mehrere Polen, darunter der Beamte
im Eiſenbahnminiſterium Panas, verhaftet, der als Referent der
Mobiliſterungsabteilung Einſicht in die Geheimakten hatte. Panas
wurde durch ſeine Verhaftung derartig überraſcht, daß er ſofort ein
umfaſſendes Geſtändnis ablegte. Seine Ausſagen haben eine ganze
Reihe weitere Perſonen ſchwer belaſtet.

Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Die Beſatzungsbehörde hat das
Verbot der drahtloſen Telegraphie zugunſten der Schulen, der Banken
und der Preſſe teilweiſe aufgehoben. Der Beſitz und der Gebrauch
der drahtloſen Telegraphie iſt in jedem Falle von der Genehmigung
der Beſatzungsbehörde abhängig. Die Bedingungen, unter denen die
erforderliche Genehmigung beantragt und erteilt werden kann, werden
den Beteiligten auf Anſuchen durch die Beſatzung bekannt gegeben.

Die Lage der Zechen General Blumenthal I und II in Reckling
e hat ſich in den letzten Monaten derart verſchlechtert, daß die

erwaltung beim Demobilmachungskommiſſar Entlaſſungen größeren
Umfanges beantragt hat. Jn der geſtrigen Verhandlung vor dem
Demobilmachungskommiſſar wurde die am 15. Juli angekündigte Ent
laſſung von 165 000 Arbeitern genehmigt. Weiter wurde die Ent
laſſung von 850 Belegſchaftsmitgliedern, einſchließlich Beamten zum
1. Juli bewilligt.

In der Begründung des Antrages wird ausgeführt, daß die vor
geſchlagene Regelung die Gemeinden aufs ſchwerſte in ihrer Leiſtungs
tet treffen würde. Weiter heißt es darin: „Schon die Vorbe-
laſtung durch Auferlegung des 2 fachen anſtatt des doppelten Aus
loſungsbetrages iſt ungerechtfertigt. Die ſchlechte Finanzlage der Ge
meinden gegenüber Reich und Ländern iſt bekannt. Wenn durch Fehler
des Finanzausgleiches einzelne Gemeinden zeitweilig zum Nachteil
anderer e ſind, ſo darf dies über die allgemeinehöchſt traurige Lage unſerer a nicht hinwegtäuſchen.
Der Hinweis auf die Rentabilität der Gemeindebetriebe und die Mög
lichkeit aus ihren Uberſchüſſen die Vorbelaſtung zu decken, iſt verfehlt
Unſere Gemeindebetriebe bedürfen infolge der Rückſchritte durch
Kriegs und Nachkriegszeit dringend umfaſſender Erneuerung.
Außerdem iſt es aus wirtſchaftlichen und ſozialen Gründen nötig,
nie Werktarife auf das denkbar niedrigſte Maß zurückgeſchraubt
werden.

Völlig untragbar iſt die in dem Beſchluß vorgeſehene Einzelauf
wertung der Gemeindegnleihen. Der Beſchluß der Aufwer
tungsausſchuſſes überſteht völlig die unheilvolle Wirkung, welche dieſe
Regelung auf die künftige Finanzpolitik der Gemeinden und Gemeinde
verbände und auf die Entwicklung des „Anleihemarktes haben wird.
Er bedeutet einen unzuläſſigen Druck auf die Gemeinden, zur Er
langung ſpäterer Kredite ſich der Mehraufwertung ohne Rückſicht auf
ihre wirkliche Finanzlage zu unterwerfen.

Bei der großen Zahl von Gemeinden, die in die neue Regelung
einbezogen werden, ſind Verzögerungen des Verfahrens und damit
Störungen der kommunalen Finanzwirtſchaft vorauszuſehen. Die
Unterwerfung unter die Entſcheidung einer von der oberſten Landes
behörde zu bildenden Stelle bedeutet einen ſchwexen Eingriff in das
Selbſtverwaltungsrecht der Gemeinden, wobei dahinſteht, ob es über
haupt. möglich iſt, auf dieſe Weiſe einen gleichmäßigen und richtigen
Ausgleich zu erzielen,“

Der deutſche Städtetag, der Reichsſtädtebund, der deutſche Land
gemeindetag, der deutſche Kreistag und die Geſchäftsſtellen der Ver
einigten Provinzen haben eine Eingabe an den Aufwertungsausſchuß
des Reichstages gerichtet, in der ſie ſich gegen die in dem Aufwertungs
kompromiß vorgeſehenen höheren Aufwertungsleiſtungen bei den
Kommunalanleihen gegenüber den Reichs und Länderanleihen wenden.
Beſonders erheben die ſtädtiſchen Orgäniſationen Einſpruch gegen die
von den Regierungsparteien geplante individuelle Aufwerkung der
Kommunalanleihen entſprechend der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden

Schluß der internationalen Arbeitskonferenz.

Genf 11. Juni. (TU.) Jn ſeiner re n der Jnternationalen Arbeitskonferenz gab der Vorſitzende Dr. Beneſch eine kurze
Überſicht über die von der Konferenz geleiſtete Arbeit, die ein Fort
ſchritt auf dem Wege der internationalen ſozialen Geſetzgebun bedeute.

Von 8 Abkommen, die bereits die vorige Konferenz beſchäftigten,
wären zwei nach hartem Kampf in 2. Leſung angenommen worden.
Das Problem der n ſei erneut geprüft worden. Gerade in dieſer Beziehung werde die ganze Welt die hohen Ver
dienſte der Konferenz anerkennen, da dieſes Problem ſehr viel das
moderne wirtſchaftliche und ſoziale Leben berühre. Jch drücke die
Hoffnung aus, ſo fuhr Dr. Beneſch fort, daß die internationale
Geſetzgebung ſich a den bon uns ausgearbeiteten Grundlagen
aufbauen wird. Wir haben weiter ein Abkommen über die Ent
cheidung bei Unglücksfällen angenommen. Alle dieſe Ar

beiten dürfen nicht unkerſchätzt werden, obgleich es ſich hier nur um
den Anfang für die internationale e handele, aber es iſt

daß wir jetzt wiſſen, welchen Weg wir gehen müſſen, und
an welche Prinzipien wir uns zu halten haben. Beneſch ſpricht dann
lebhaften Dank allen denen aus, die zum rnger beigetragen haben
und r namentlich den Miniſterialdirektor Dr. Grieſer, als Vor
ſitzenden der Kommiſſion für die Fragen der allgemeinen Sozialver
icherung. n betonte weiter, es ſei der Geiſt der internationalen
uſammengehörigkeit zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer geweſener ſich in den Jergtngen kungen hätte. Er müſſe feſtſtellen, daß

guf der Arbeitskonferenz die Arbeitgeber, wie auch die Arbeitnehmer
ich in einem Geiſte der Verſöhnlichkeit um Meer bemüht
äben. Hierin liege aber einer der großen ſozialen n chritte. Sowäre die Arbeitston erenz eine Schule der Verſtändigung, daneben

gber auch die hohe Schule der Politik, vor allem für die Arbeiter.
Beneſch fügte zum Schluß hinzu, daß ex durch die Würde und das
Niveau der Debatten trotz aller Gegenſätzlichkeit der Meinungen immer
wieder aufs neue überraſcht worden ſei

Her Völkerbundsrat,
e 11. Juni. (WTB.) Der Etat tagte Mittwoch vormittag

in einſtündiger nicht öffentlicher Sitzung. Zur Beratung ſtanden drei
Punkte. Das Kontrollrecht des Vkerbundes in Deutſchland, Oſter

reich und Bulgarien. In der ſich anſchließenden öffentlichen Sitzung

wurde, abgeſehen von einer Frage betr. Vorarbeiten über die Volks
abſtimmung im Saargebiet im Jahre 1984 eine Reihe von Gegen
ſtänden von geringerem Intereſſe gehandelt. Die Schlußſitzung findet
morgen nei ſtatt. Briand verläßt bereits heute abend Genf
und wird morgen durch Paul Boncour, dem Leiter der franzöſiſchen
Delegation auf der Waffenhandelskonferenz, vertreten werden. Cham
berlain wird nach Schluß der Ratstagung eine kurze Ferienreiſe durch
die Schweiz machen und am folgenden Dienstag wieder in London
eintreffen.

Die Marokkoreiſe des franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten.
Paris, 10. Juni. (TU.)

telegramm an Primo de Rivera. ab er Preſſebertreterneinige Erklärungen. Die Reiſe nach Marokko ſe bereits ſeit 2 Wochen

geplant, aber erſt jetzt ausgeführt worden, da er durch die Finanz
debatte an Paris gebunden war. Au
eine Unterhaltung mit dem Marſcha
der Lage geben würde,
werde e Liauthy
Geſichtspunkten er ein

erdem ſei er der Anſicht, daß
Liauthy ein klares Bild von

ihm ſeine Anſicht mitteilen, unter welchen
Abkommen mit Spanien für möglich halte

Zum Schluſſe meinte Painleve, daß eine Verſtändigung mit Spanien
über die e herbeiführen werde. Gegenden baldigen Sie

7 Uhr abends landete Painleve in Rabat. Die Rückreiſe wird wahr
ſcheinlich Sonntag früh und nicht, wie geplant Montag früh
getreten werden. Allerdings ſoll eine Zwiſchenkandung in Malaga
erfolgen, wo Painleve mit Primo de Rivera über die Zuſammenarbeit
Frankreichs mit Spanien ſprechen werde.

Zur Teilnahme Deutſcher am MarokkoKriege.

Paris, 11. Juni.
franzöſiſchen Regierung ſteht für morgen b
rung hat im Quay d
in r Zeitungen verbreiteten Gerüchte erhoben, wonach

evor: „Die deutſche

dem deutſchen Botſchafter
arokko unterbreitet worden, daß in der Armee der Rifleute 250

deutſche Offiziere als techniſche Berater tätig ſeien. Der deutſche Bot-
e erklärte dazu, daß es ſeiner Regierung bekannt ſei, daß deutſche

ffiziere am Kriege in Marokko mitwirkten, daß die deutſche Re ie
rung aber keine Verantwortung dafür tragen könne, da ſie die Teile
nahme deutſcher Staatsangehöriger am Kriege in Marokko nicht unter
ſtützt habe, im Gegenteil mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
ändern ſuche. Für das Vorgehen einzelner Privatperſonen könne ſie
nicht verantwortlich gemacht werden.

Die franzöſiſche Front durchbrochen.
Berlin, 11. Juni. (TU.) Die Morgenblätter melden aus

Paris: Nach den letzten amtlichen Berichten vom marokkaniſchen
Kriegsſchauplatz fanden überaus heſtige Angriffe der Rifkabylen in der
Nähe von üzzan ſtatt. Die franzöſiſche
die Entwicklung der Situation ſich ergebenden Maßnahmen ergriffen
Es iſt den Rifleuten gelungen an mehreren Punkten die franzöſtſ
Front zu durchbrechen.

Die Marokkokonferenz.
Madrid, 19. Juni. (TU.) Zu der Montag in Madrid be

ginnenden n Marokkokonferenz ſind nunmehr die
beiderſeitigen Delegierten beſtimmt worden. Den Vorſitz der Kon
ferenz führt der Vertreter Frankreichs, Malvy, Spanien wird durch
den General Jordanag vertreten ſein.

Außenpolitiſche Leberſicht.

Ein Zeuge des AmundſenſtartesDer Direktor der Dornierwerke, Heinrich SchultzeFrohli

Blättern zufolge in Oslo wieder eingetroffen iſt, erklärte, daß die
Flugzeuge, die beim Starten 3050 bezw. 3100 Kilogramm zu tragen
hatten, obwohl die Maximalfähigkeit nur 2500 Ki ogramm beträgt,
ohne Schwierigkeiten und in ziemlich leichter Weiſe aufgeſtiegen ſeien.
Die beiden norwegiſchen Piloten ſeien ganz hervorragende Flieger,

daß jede Möglichkeit eines Fehlers beim Starten vder während
s Fluges ausgeſchloſſen ſei, doch ſeien Landungen im Polargebiet mit

ſo großen Schwierigkeiten verbunden, daß die Annahme eines Unfalls
naheliegt, ohne daß dieſer jedoch der Expedition irgendwie verhängnis
voll werden ſollte.

Amerikaniſche Anleihe für Belgien.,
New york, 11. Juni. (WTB.) Das Bankhaus Morgan hat

eine Anleihe der belgiſchen Regierung in Höhe von 50 Millionen
Dollar zur Zeichnung aufgelegt. Der Zinsfuß beträgt ſieben Prozent,
der Zeichnungskurs 98 Prozent. Die Anleihe hat eine Laufzeit von
dreißig Jahren.

Der amerikaniſche Botſchafter über Deutſchland.
Newyork, 11. Juni. (WTB.) Der amerikaniſche Botſchafter

Schurmann ſagte vor ſeiner Abreiſe noch: „Jch bewundere das deutſche
Volk und die Rolle, die es in der Geſchichte der e rila an geſpielt
z Das amerikaniſche Volk hat mit großer Freude an den Errungen
chaften des deutſchen Volkes teilgenommen und in materieller und

grſtiger Beziehung Gewinn daraus gezogen. Jch hoffe r
aß die Nationen ſich über ein Programm einigen werden, das die

Vorkriegsverhältniſſe in Europa wieder herſtellt. Zwei Grundſätze
der internationalen Beziehungen würden die Wiederkehr ſtabiler Ver
u bringen: Erſtens müßte jedes Land jedes andere Land als
einesgleichen anſehen und ſeine Handlungen nach dieſem Grundſatze

einrichten, zweitens müßten die Nationen ihre Rechte gegenſeitig re
ſpektieren.“ Zum Schluß ſprach Schurmann die Hoffnung aus, daß
er Amerika in etwa einem Jahr wieder beſuchen könne. 9

Deutſchland

Wiedereinführung der Rettungsmedaille
in Preußen.

Berlin, 19. Juni. (TU.) Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, hat das preußiſche Staatsminiſterium beſch oſſen, die
Frr r der Rettungsmedgille wieder einzuführen, da darin kein

rſt:
werden kann und da ſich auch die Reichsregierung auf den gleichen
r ſungsrechtlichen Ständpunkt geſtellt hat. Mit der beſchleunigen

ur
auftragt worden.

Der Etat des Reichsinnenminiſteriums.

Berlin, 11. Juni. Priv.-Telegr.) Saudes Reichstages beſchäftigte ſich heute mit dem Etat des Reichsinnen-
miniſteriums. Abg. Dr. Schreiber begründete einen Antrag auf
600 000 Mark für Gründung eines Jnſtituts für internationale
öffentliche Rechte, die von der Kaiſer Wilhelm- Geſellſchaft übernommen
werden müßte. Der Präſident der Geſellſchaft, Harnack, bat um Unter
ſtützung dieſes Antrages, für den ſich auch ein Vertreter des Jnnen
miniſteriums und des Finanzminiſteriums ausſprachen. Der Antrag
wurde an einen Unterausſchuß verwieſen. Darauf legte der Reichs
kunſtwart ſeinen Aufgabenkreis dar,

Elternproteſtkundgebung im Preußiſchen Landtag.
Während der geſtrigen Sitzung des Preußiſchen Landtages er

bonber in den Wandelgänger, dem LokalAnzeiger zufolge, etwa drei
ündert Vertreter der Elternſchaft von etwa 120 Schulen Berlins und

des Landes. In großer Erregung verlangten ſie den Unterrichts
miniſter und einzelne Abgeordnete, insbeſondere die Mitglieder des
Unterrichtsausſchuſſes zu ſprechen. Die Beſchwerden der Elternſchaft
richten ſich, wie das Blatt mitteilt, namentlich gegen die Ausführungs-
beſtimmungen zum Grundſchulgeſetz. Die Elternſchaft verlangte m
erkennung der bereits ſtattgefundenen Prüfun e Schüler mit
dreijährigem Beſuche der Grundſchule oder von behördlich genehmigten
Privatſchulen und Zurückziehung bezw. Reviſion der preußiſchen Aus
führungsbeſtimmungen ſowie eine e r d Kbesganges vor
der Grundchule in die böhere Schule nach drei Jahren.

J Der franzöſiſche Miniſterpräſidentrichtete heute bei ſeiner Ankunft in Barcelong ein Begrüßungs

wie ein monatelanger Notenwechſel. Auch

an

(TU.) Die nachfolgende Veröffentlichun der
egieOrſay verſchiedentlich Vorſtellungen gegen 8

deutſch
land Abd el Krim unterſtütze. 37 dem franzöſiſchen Außenminiſterium

arauf eine offizielle Mitteilung aus

eeresleitung hat die durch

che

Heinri ehlinde, der
dein Start der Amundſen- Expedition beigewohnt hatte und den

gegen den Artikel 109 Abſ. 4 der Reichsverfaſſung erblickt.

ührung des Beſchluſſes iſt das Miniſterium des Jnnern be

Der Haushaltsausſchuß
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Steuerſchmerzen.
Wie Oberbürgermeiſter Hertzog in der letzten Sitzung der

Stadtverordneten mitteilte, ſind die von den ſtädtiſchen Körperſchaften

beſchloſſenen Real ſteuern vom Regierungspräſidenten noch nicht
genehmigt worden. Es müſſe damit gerechnet werden, daß die
im Haushaltsplan vorgeſehenen Straßenbauten daher im
laufenden Rechnungsjahr nicht zur Durchführung kommen.
Es waren vorgeſehen: Pflaſterung der Schulſtraße (bereits im Gange),
Verbreiterung der Schulbrücke, Befeſtigung der Clobicauer Straße und
der Teichſtraße, Pflaſterung der Luiſenſtraße, Moltkeſtraße, des Roten
Feldweges und der Bismarckſtraße (von der Lauchſtädter bis zur
Moltkeſtraße). Die veranſchlagten Koſten für das großzügige Bau
programm belaufen ſich auf 117 000 Mark. Nunmehr gibt der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt die grundſätzliche Stellungnahme des
preußiſchen Miniſteriums bekannt:

Jn einem gemeinſamen Runderlaß des Preußiſchen Jnnenminiſter
und des Finanzminiſters wird mit Bedauern feſtgeſtellt, daß einzelne
Gemeinden, unbeirrt durch die bei der allgemeinen Wirtſchafts und
Finanzlage gebotenen Rückſichten und die im Runderlaß vom 3. April
d. Js. eindringlichſt gegebenen Hinweiſe, in ihre ordentlichen und
außerordentlichen Haushaltspläne für das Rechnungsjahr 1925 auch
für ſolche Aufgaben erhebliche Beträge eingeſetzt haben, deren als
baldige Erledigung zwar an ſich wünſchenswert, jedoch für das Jahr
1925 nicht unbedingt notwendig iſt. Dadurch ſind z. T. durch Real
ſteuerzuſchläge bedingt und beſchloſſen worden, die wirtſchaftlich
untragbar ſind. Verſchiedentlich ſind die betreffenden Aufgaben
auch ſchon in Angriff genommen worden, ohne daß die beſchloſſenen
Zuſchläge zu den Realſteuern von den zuſtändigen Behörden bereits
genehmigt worden wären.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſen die
beiden Reſſortminiſter darauf hin, daß an dem Grundſatz des oben
erwähnten Erlaſſes unbedingt feſtgehalten werden muß und auch die
Entſcheidung über die Höhe der Zuſchläge ohne Rückſicht darauf
getroffen werden wird, ob etwa durch übernahme rechtlicher Ver
pflichtungen oder durch Beginn derartiger Arbeiten bereits vollendete
Tatſachen geſchaffen worden ſind. Zum Schluß ſprachen die Miniſter
die Erwartung aus, daß ſich auch die Beſchlußbehörden den gebotenen
Notwendigkeiten nicht entziehen, ſondern dem hier zum Ausdruck ge
brachten Standpunkt entſprechend handeln werden.

Zweimonatsbilanz der Sparkaſſen. Vierteljahrsnachweiſungen
waren bisher den Sparkaſſen vorgeſchrieben. Von jetzt an müſſen ſie

weimpnatsbilanzen nach dem Stande vom letzten Tage jedes zweiten
onats im Jahr nach einem vorgeſchriebenen Muſter aufſtellen, und

beſchleunigt in zweifächer Ausfertigung ihrer Aufſichtsbehörde und
e ne eine Abſchrift dem Sparkaſſenverbande einreichen. Bei
er Aufſtellung iſt insbeſondere der Beſitz an täglichen und Kün

digungsgeldern, ſonſtigen Anlagen, ungedeckter Kredite, Hypotheken
uſw. zu unterſcheiden, bei den Schulden die gewöhnlichen Sparein
lagen, die mit Kündigung, die Scheck- und Giroeinlagen uſw. Von
neuem zur Pflicht gemacht iſt den Kaſſen die Beſchränkung des Ge
ſchäftsbetriebes auf den Geſchäftsbezirk und die Anlegung der Beſtände
innerhalb des Geſchäftsbezirks.

Erſtattung der Lohnſteuer. Die
erſtattet, wenn der Geſamtarbeitslohn im Kalenderjähr unter dem
ſteuerfreien Lohnbetrag geblieben iſt. Es iſt dies dann möglich, wenn
ſich der Arbeitslohn ungleichmäßig verteilt, z. B. ein Arbeitnehmer in
einem Monat 300 in iarxbeit, Erwerbsloſigkeit und Krankheit gehören hierher. Nach einem
Erläß des Reichsminiſters der Finanzen wird zwar die Steuer bei den
einzelnen Lohnzahlungen abgezogen. Es iſt aber die Abſicht des Ge
ſetzes, daß Bezüge, die den Jahresbetrag des ſteuerfreien Lohnbetrages
nicht überſteigen, auch nicht beſteuert werden. Wo alſo z. B. 1924 der
Arbeitslohn nicht über 610 betragen hat und ſonſt Einkünfte nicht
vorhanden geweſen ſind, iſt die einbehaltene Steuer auf Antrag zu
erſtatten.

Vorausſichtlich weitere Stundung der am 15. Juni fälligen
Vermögensſteuerrate. Die urſprünglich am 15. Mai fällige Vermö-
gensſteuervorauszahlung wurde durch ein beſonderes Geſetz vom 27.
Mai 1925 bis zum 15. Juni 1925 ausgeſetzt. Der Reichstag ging
dabei von der Annahme aus, daß bis zu dieſem Tage das dem Reichstag
vorliegende neue Vermögensſteuergeſetz, das die Vorauszahlungen neu
regelt, angenommen ſei. Da aber nach dem augenblicklichen Stand
der Beratungen bis zum 15. Juni mit der Annahme des Geſetzes nicht
gerechnet werden kann, hat der Hanſa-Bund beim Steuerausſchuß des
Reichstages angeregt, rechtzeitig durch ein neues Geſetz die am 15. Juni

fällige Vermögensſteuervorauszahlung bis zur endgültigen Verabſchie
dung des neuen Vermögensſteuergeſetzes auszuſetzen. Der Hanſabund
empfiehlt, die Vermögensſteuer nicht vor Ablauf der geſetzlichen Scho
friſt, ſomit nicht vor dem 22. Juni, zu zahlen, da bis dahin mit einer
weiteren Herausſchiebung der Zahlung zu rechnen iſt.

Radfahrer-Legitimation. Seit dem Wegfall der Radfahrkarten
haben ſich die Fälle gemehrt, daß von Radfahrern bei Feſtſtellung
M Perſonalien wegen Übertretens polizeilicher Beſtimmungen falſche

amen angegeben wurden, um ſich der Beſtrafung zu entziehen. Die
Polizeibeamten haben deshalb die Anweiſung erhalten, bei Ver
fehlungen gegen die bevorſtehenden Verkehrsvorſchriften in Zukunft mit
aller Schärfe durchzugreifen und beim Fehlen genügender Perſonal
ausweiſe die Perſönlichkeit des Kbertreters mittels Siſtierung feſtzu
ſtellen. Um ſich nun zuverläſſig vor vorläufigen Feſtnahmen zuſchützen, liegt es im eigenen Jntereſſe des radſerenden Publikums,

ſtets genügende amtliche Ausweiſe mitzuführen.
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Feuerwehrtage in Merſeburg.
20. bis 22. Juni.

Die großzügigen Vorbereitungen zum 60. Stiftungsfeſt der Freiwilligen Dev und dem gleichzeitig damit ſtattfindenden 44. Ver
bandstag der e Feuerwehren im Regierungsbezirk Merſeburg iaſen auf ein vorzügliches Gelingen zu.

Am Mittwoch abend en im „Reichskanzler“ eine Sitzung des

geſen ſtätt, in der die Feſtfolge endgültig feſtgelegt wurde.
Am Freitag, 19. Juni, nimmt das Feſt mit einem

Lohnſteuer wird auch

Fackelzug
ſeinen Anfang. Er führt vom Depot, Halliſche Straße, Wilhelmſante Karlſtraße, Lindenſtraße, über den Bahndamm, Roten Feld

weg, Bismarckſtraße, Moltkeſtraße, Annenſtraße, Clobikauer Straße,
Gutenbergſtraße, Teichſtraße, am Gotthardtsteich, Weißenfelſer Str.
Obere Breite Straße, Schmale Straße, Markt, Olgrube, Neumarkt
und zurück, Obere Burgſtraße, Domſtraße, Domplatz, Hälterſtraße,
Poſtſtraße, Depot.

Am Sonnabend wickelt ſich das bereits bekanntgegebene Pro
gramm ab, es ſchließt mit dem Begrüßungsabend im Cäſino, für den
ein abwechſlungsreiches Programm zuſammengeſtellt iſt. Da wir
Jeider keine große Stadthalle beſizen, werden für den Abend außer
den auswärtigen und hieſigen Kameraden nur wenig Gäſte zugelaſſen
werden können.
Der Sonntag vormittag wird ausgefüllt mit Ubungen der

Schkopauer Wehr, GefallenenEhrung, Schulübng und anſchließend
Löſchübung am Rathauſe.

Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz dürfte ſich geſchloſſen be
teiligen. Nachmittags 243 Don tritt der

eſtzug
uſammen. Er verſpricht ein ſtattlicher Zug zu werden ünd iſt ſoalen daß er. d Spiegelbild von der S tee unſerer Feuer
wehr geben wird. Er nimmt ſeinen Ausgang am Depot und führtdurch fie Halliſche Straße, Wilhelmſtraße, Karlſtraße, Weiße Mauer,

verdient, in den übrigen nichts. Auch Kurz
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Chriſtianenſtraße, Unter-Altenburg, Domplatz, Burgſtraße, Markt,
Breiteſtraße, Obere Breite Straße, Schmale Straße, Entenplan,
Gotthardtſtraße, Weißenfelſer Straße bis zur Kaſerne und zurück,
Halliſche Straße zum Depot

Ab 4 Uhr iſt Konzert der Reiſchkekapelle im Schützenhaus
garten. Um alle Teilnehmer unterbringen zu können, wird even
kuell auch der ſogenannte Rummelplatz mit benutzt und durch Zelte
und Sitzgelegenheiten wohnlich gemacht werden. Es würde dann hier
eine zweite Kapelle für gute Unterhaltung ſorgen. Um 8 Uhr be
h Ball in den drei Lokalen: Schützenhaus, Caſinv und

ivolit.
Am Montag werden die Gäſte die hiſtoriſchen Stätten (Dom,

Heimatmuſeum) beſichtigen und den durch ſeine Wandgemälde zur
Sehenswürdigkeit gewordenen Sitzungsſaal im Ständehaus einen Be
ſuch abſtatten. Nachmittags begeben ſich die Gäſte zum Leunawerk,
um dort die muſtergültigen Löſcheinrichtungen des Ammonigkwerkes
kennen zu lernen.

Das Feſt ſchließt mit einem Konzert und großen Feuer
wer am Montag abend am Gotthardtsteiche.

Jn der weiteren Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß noch immer
großer Mangel an Onartieren

vorhanden iſt. Es muß daher erneut an die Einwohnerſchaft Merſe
burgs appelliert werden, mehr Quartiere zur Verfügung
zu ſtellen.

Der Bericht des Dekorationsausſchuſſes läßt erkennen, daß für
die Schmückung der S in den vom Feſtzuge berührten
Straßen vorausſichtlich große Nachfrage nach Girlanden uſw. ent
ſtehen wird. Rechtzeitige Beſtellung iſt daher unbedingt notwendig.

2 rNeuregelung des Eilgüterverkehrs.
Die Wiederherſtellung der Verkehrsmöglichkeiten der Vorkriegs-

a und die in Ausſicht ſtehende Wiedereinführung der Lieferfriſten
haben dazu geführt, daß der Eilgüterzug-Fahrplan bei der Deutſchen
en r zurzeit einer gründlichen Neugeſtaltung unter
zogen wird.

Bei den Beratungen über dieſe Neugeſtaltung hat ſich ergeben
daß grundſätzlich eine Trennung des Durchgangsgüterverkehrs auf
große Entfernungen vom Nahverkehr anzuſtreben iſt, um die nötige
e v in der Beförderung auf große Entfernur gen und die
e eweglichkeit in der Bedienung des Nahverkehrs herbeizu
führen.

Die dem Fernverkehr dienenden oder nur auf den Hauptknoten
punkten oder wichtigen Stationen haltenden Eilgüterzüge werden in
den Fahrplänen als Durchgangseilgüterzüge (Degz) bezeichnet. Die
übrigen dem Eilgüterverkehr dienenden Züge behalten die Bezeich
nung Eilgüterzüge.

Wie ſoll man kalt baden?
See und Flußbäder. Die allzuraſche Abkühlung.

Die heiße Jahreszeit bringt mit ihren beſonderen Erholungs
möglicheiten auch ihre beſonderen Gefahren Die kalten Bäder,
eine der üblichſten Erfriſchungen, erfordern. bei aller Harmloſigkeit,
die ſie ſcheinbar haben, doch eine ganze Reihe von Maßnahmen, um
ſie wirklich zu einer Kräftigung der Geſundheit werden zu laſſen.

Jn erſter Reihe ſeien die Seebäder betrachtet, die wohl als
Hauptquelle der Erfriſchungen in Betracht kommen. Kalte Seebäder
dürfen von ſchwächlichen, blutarmen oder herzkranken Perſonen unter
keinen Umſtänden genommen werden. Geſunde Perſonen ſollen
daran denken, daß ein Aufenthalt über ſechts bis zehn Minuten hinaus
im Waſſer ſchwächt, anſtatt zu kräftigen. Kranke Perſonen dürfen
beſonders Seebäder nur nach Befragen eines Arztes nehmen, der
ihnen ſagen wird, ob ſie warme Vollbäder, Sitzbäder oder andere
Halbbäder nehmen ſollen.

Das kalte Bad im Fluß vder Süßwaſſer greift
weniger an und iſt in jeder Beziehung gleichgültiger. Trotzdem ſind
auch hier mehrere Regeln zu beachten. Der Aufenthalt darf unter
keinen Umſtänden über zehn Minuten ausgedehnt werden. Jmmer
muß man darauf achten, daß die Temperatur ſich zwiſchen 18 und
24 Grad Celſius hält. Und in dem Waſſer, das dieſe Temperatur
aufweiſt, muß man ſich genügend bewegen, damit das Blut nicht zu
raſch a an wird, ſondern in Wallung bleibt und dem Körper nicht
u viel

und man darf eine zu raſche Temperaturerniedrigung unter keinen
Umſtänden veranlaſſen. Denn auf dieſe Weiſe werden die inneren
Organe blutleer, und nachteilige Folgen können ſich einſtellen. Das
kalte Bad eignet ſich überhaupt nur für geſunde und kräftige Perſonen,
kranke und ſchwächliche Perſonen ſollten nur warme Bäder nehmen.
Die Dauer eines kalten Bades darf nicht zu ſehr ausgedehnt werden,
und es wird ſich ſtets empfehlen, das Bad im Freien zu nehmen, weil
e der Luftgenuß damit verbunden iſt. Häufig kann man be
obachten, daß Badende das Waſſer beim Tauchen verſchlucken. Das iſt
ſtreng zu vermeiden. Das Waſſer enthält Bakterien und iſt zum
Trinken und Schlucken nicht geeignet. Empfindliche Perſonen werden
ſich davor überhaupt in acht nehmen, da es mindeſtens recht un
appetitlich iſt.

Tageskalender.
Donnerstag, 11. Juni. e

Gartenkonzert im Strandſchlößchen. Konzert im Hohenzollern.
Freitag, 12. Juni.

Ball in Funkenburg, Caſino und Schützenhaus Abendſpaziergang
des Allgmeinen Turnvereins nach Löpitz. Lichtſpielpalaſt Sonne
Die Lotosblume. Union-Theater: S 218.

c

d

Wetterworte.
V. W. am 12. 6. (Freitag): Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas kühler,

wäßige Regenfälle, teilweiſe Gewitter mit mehr Regen. 13. 6.
(Sonnabend): geitweiſe heiter, Temperatur ziemlich warm, aber an
genehmer, im O. und SO. Regen und Gewitterneigung, im übrigen
Gebiet trocken.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die Trocken heit nimmt nachgerade einen bedrohlichen

Charakter an. So ſehr angenehm uns ſonſt die durch ein Maximum
hervorgerufene, ſchöne und trockene Witterung iſt, im gegenwärtigen
Zeitpunkt wünſchten wir uns lieber ein Tiefdruckgebiek mit recht
ergiebigen Regenfällen. Es ſind ja nur Striche, in denen es in der
vergangenen Woche erheblicher geregnet hat. Und ſelbſt dieſe Feuchtig
keit iſt völlig verbraucht. Wie iſt es nun erſt in den anderen
Gegenden! Wenn auch der in vielleicht Regen bringt, ſo wird
ſich doch bald das Hochdruckgebiet, das jetzt weſtwärts zurückgedrängt
wird, ſich erneut ausbreiten und der nächſte Sonntag wird wieder
als ſchön, heiter, trocken und warm anzuſprechen ſein.

8 Schkeuditz, II. Juni. Am Mittwoch nachmittag fanden unter
dem Vorſitz des Superintendenten Bröſe Schkeuditz die Wahlen
der e für die Religionslehrer und Kirchenmuſikbeamten
zur Kreisſynode Schkeuditz ſtatt. Als Vertreter der Religionslehrer
wurde Lehrer Uhl mann Schkeuditz gewählt. Seine Stellvertreter
ſind Rekkor Stahn-Papitz-Modelwiß und Lehrer Kopf Curs-
dorf. Die Kirchenmuſiker entſenden Kantor Vogel Röglitz in die
Kreisſynode. Als Stellvertreter wurden Kantor Möbius Ermlitz
und Organiſt Wegener Modelwitz beſtimmt.

8 Schkeuditz, 11. Juni. Jn der Biegung der Leipziger Straße
kam es am Dienstag nachmittag zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei Automobilen, die ſich bei der Enge der
Straße nicht ausweichen konnten. Das Leipziger Auto wurde am
Kühler beſchädigt, dem Auto aus Berlin wurden die Kotflügel der
Vorderräder verbogen. Der Unfall, der eine Zahl Neugieriger her
beigelockt hatte, verlief noch glimpflich. Recht rüpelhaft be
nahmen ſich am Dienstag abend mehrere junge Leute welche in der
11. Stunde ein Lokal in der unteren Leipziger Straße verließen
Nicht genug, daß ſie lärmten und johlten, begannen dieſelben noch
eine regelrechte Fußballſchlacht. nicht wie man gewöhnt iſt, mit einem
Ball, ſondern mit einem 4-Pfundbrok. Zur Abwechſlung übte ſich
einer, welcher Not höchſtwahrſcheinlich nicht kennt, noch im Hindernis
radfahren, indem er über das mitten in der Fahrſtraße liegende Brot
mehreremals hinwegfuhr.

e

dem Feſtplahe, wo ſich ein munteres Treiben entfaltete.

ärme entzogen wird. Bei dem kalten Baden ſinkt ſofort die
Temperakur der Haut. Man muß alſo vorſichtig zu Werke gehen

S Lauchſtädt, 10. Junt. Das alle Jahre wiederkehrende Hand
werker oder Jnnungsfeſt, genannt Quartal, wurde geſtern wieder
durch Feſteſſen, Umzug durch die Stadt und Ball feierlich begangen
Das Feſteſſen fand im Gaſthof Zum Bahnhof“ ſtatt. Nach 3 Uhr
erfolgke der Umzug durch die Stadt, der, alter Sitte gemäß, immer
noch ſein altes Gepräge beibehalten hat, voran die Marſchmuſik, welche
geſtellt wurde von Grube Eliſe II unter Leitung ſeines Dirigenten
Stein. Es folgten die Buchdrucker mit ihrer Fahne, die Schloſſer mit
einem großen Schlüſſel, die Mechaniker mit zwei elektriſchen Birnen
am Geſtell, die Fleiſcher mit einer Wurſt, die Bäcker mit einer großen
Brezel und die Schuhmacher mit einem Langſtiefel. Der Zug wurde
der einzelnen Meiſter zu Ehren, unterbrochen und ihm ein donnerndes
Hurra vor ihren Wohnungen gebracht. Abends erfolgte ein flotter,
ſehr gut beſuchter Ball im Gaſthof „Zur Stadt Leipzig.

Aus dem Zweckverband Leung
Fahnenweihe der Schützenvereinigung

NeuRöſſen.
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, beging unſere Schützenver

einigung vom 6. bis 8. Juni das Feſt der Fahnenweihe. Auf dem
ſchön angelegten Schützenplatze beim Sportplaß des Turn und Sport
vereins auf der Höhe von Göhlitzſch fand bereits am Sonnabend abend
ein Feſtkommers unter zahlreicher Beteiligung der Einwohnerſchaft
von Neu Röſſen ſowie zum Teil anweſenden auswärtigen Schützen
r Am Hauptfeſttage früh 6 Uhr erfolgte muſikaliſcher Weckruf

urch die Feſtkapelle Reiſchke, von 11. Uhr ab Empfang auswärtiger
Vereine am Torplatz, woſelbſt auch die Muſik Aufſtellung genommen
hatte und die ankommenden Schützen nach dem Kaſino Vollrath,
Leungwerke begleitete. Pünktlich um l Uhr nachmittags rückten ſämt

Vereine mit 11 Fahnen und den Feſtſungfrauen nach dem Schul
hofe der Siedlungsſchule, wo zunächſt der Weiheakt vorgenommen
wurde. Der Schulhof ſelbſt war zu dieſem Zwecke muſterhaft herge
richtet, was die Werksleitung in liebenswürdiger Weiſe veranlaßte.
Nachdem die Vereine Aufſtellung genommen hatten, ſpielte die Kapelle
Beethovens „Die Himmel rühmen des ewigen Ehre“, was der Feier
einen würdigen Eindruck verlieh. Alsdann begrüßte Schützenmajor
Lüſh reNeuRöſſen die Feſtgäſte und Vereine. Von der Werksleitung
waren zugegen die Herren Direktor Dr. Schneider, Aſſeſſor
Bolker, Oberingenieur Gerhart und Schönberger, ſowieZweckverbandsvorſteher Cornely. Namens der Feſtjungfrauen
ſprach Frl. Kuprieß einen ſinnreichen Prolog, ebenſo für die
Frauen des Vereins Frau Lühr. Den Nee der Fahne voll
zog alsdann Bundesvorſitzender Kamerad Roſenthal aus Halle.
Seiner markigen Anſprache über das Schützenvereinsweſen, deſſen
Ziele und Pflege der Kameradſchaft lauſchte man mit größter Auf
merkſamkeit. Beſonders hob Redner die eifrige Tätigkeit unſerer
Schühzenvereinigung hervor, daß es ihr gelungen, nach einjährigem
Beſtehen die Weihe der Vereinsfahne zu veranſtalten. Mit beher
zigenden Worten übernahm dann Schüßenmajor Lühr im Namen
des Vereins das hübſche Symbol und übergab es dem Fahnenträger,
Kamerad Walburg, welcher durch Handſchlag gelobte dieſelbe alle
eit in Freud und Leid voran zu tragen. Sämtliche anweſenden
ereine ſtiſteten zum Andenken je einen Fahnennagel, ebenſo auch

der Vorſitzende des hieſigen Turn und Sportvereins. Zum Schluß
der erhebenden Feier ſetzte die Muſik das Deutſchlandlied ein in
welches man vegeiſtert mit einſtimmte. Hierauf ſetzte ſich der Feſt
zug in Bewegung und zog durch mehrere Straßen der Kolonie nach

i Während auf
dem Schuühenplate fleißig geſchoſſen wurde gab es im großen Feſtzelt
Konzert und Tanz und auf dem nebenanliegenden Turnplatze waren
Schaubuden Karuſſels, Glücksrad und dergl. mehr. Die Einweihung
des Schießplatzes wurde durch eine Anſprache ſeitens des Aſſeſſors
Bolle r Leunawerke vollzogenAm Montag fand dann das Königsſchießen ſtatt, wobei als erſter
Schützenkönig Kamerad Dönau hervorging. Speziell am Abend
war der Beſuch des Feſtplatzes ein gang enormer. Bei Dunkelheit
gegen 10 Uhr wurde dann noch ein Feuerwerk ahgebrannt. Als Feſt
wirt war Kamerad Vollrath ſehr bemüht, ganz vorzüglich mundeten
die Roſtbratwürſte ſeiner eigenen Schlächterei Alles in allem darf
ſich die Schützenvereinigung das ohne jegliche Störung verlaufene Feſt
als Denkſtein ihrer Vereinschronik einverleiben G. M.

Geflügelzuchtverein NeuRöſſen.

D

Neu Roſſen 11. Junt. Der Verein hielt am vergangenen
Freikag ſeine Monatsverſammlung im Koloniegaſthaus ab,
die ſehr gut beſucht war. Den Hauptpunkt der Verſammlung bildete
ein Vortrag von Oberinſpektor Gründler- Nietleben über Küken
aufzucht, deren Pflege ſowie Fütterung und Verhütung von Krank
heiten Die Ausführungen wurden mit größtem Intereſſe von den
Beſuchern verſolgt. Herr Gründler ſchilderte ſeine auf Grund pieler
Jahrzehnt geſammelten Erfahrungen auf dem Gebiete der Geflügel
dufgucht bis ins Einzelne. Der Vorſitzende, Müller, dankte im
Namen aller dem Berichterſtatter. Sodann wurde zur Tagesordnung
geſchritten. Einige Neuaufnahmen waren wieder zu verzeichnen.

ür die nächſte Zeit wurde eine Beſichtigung der Stalleinrichtungen
feſtgelegt. Die muſterhaften Anlagen ſollen prämiiert werden. So
dann wurde die Ausſtellungsleitung für die nächſte Geflügelſchau ge
wählt. Die Bee findet am 30. und 31. Januar 1926 in den
Räumen des Gaſthauſes zum Heiteren Blick in Leung ſtatt. Nach
dem vorhandenen Material an Jungtieren verſpricht die Ausſtellung
eine große und gute zu werden.

Kreis Querfurt
Freyburg a. U., I1. Juni. Freyburg, das Mekka der Turner,

wird allgährlich von dieſen viel beſucht. Jn dieſem Jahre ſind beſon
ders viel und ſtarke Turnfahrten angemeldet. So treffen kommen
den Sonnabend, den 18. d. Mts., nachmittags 5 Uhr 1200 Turner
und Turnerinnen des Chemnißer Gaues mit eigener Muſikkapelle
durch Sonderzug hier ein. Denſelben Tag findet ein Begrüßungs-
abend im Schüßenhausgarten, bei ungünſtigem Wetter im Schützen
hausſaale ſtatt. Sonntag, den 14. d. Mts. gegen abend fahren die
Turner wieder in ihre Heimat zurück. Am gleichen Sonntag iſt auf

dem Sportplatz das volkstümliche Turnen des Nordoſtthüringer
Gaues; dazu haben ſich über 400 Turnerinnen gemeldet

Artern, 11 Juni
9. und 10. Auguſt gefeiert werden.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
W. B. Wenn Sie mit dem Agenten nicht etwas anderes verein

bart haben, kann er nach 652 BGB. Mätklerlohn verlangen wenn
der Vertrag infolge des Nachweiſes oder infolge der Vermittlung des
Mäklers zuſtande kommt. Jn Jhrem Falle würden Sie danach alſo
von dem Agenten die bezahlten 40 zurückverlangen können. Um
dies aber zu vermeiden, laſſen ſich erfahrungsgemäß Agenten ſchon bei
UÜbernahme des Auftrags einen anders lautenden Revers unter

ſchreiben JH. Sp., Merſeburg. Die beiden Täter ſind nach 9 828 BGEB. zum
Schadenerſate verpflichtet. Vorausgeſetzt, daß eine Klage gegen die
Täter nicht etwa ſchon wegen ihrer Mittelloſigkeit zwecklos ſein ſollte
müſſen Sie den Tätern Jhre Forderung mitteilen und ihnen eine
Friſt zur Zahlung ſtellen. Falls dann keine Zahlung erfolgt, können
Sie die Täter und zwar nach Jhrem Belieben beide oder einen von
ihnen auf Zahlung beim Amkegericht verklagen. Die Klage können
Sie ſelbſt in der Gerichtsſchreiberei zu Protokoll geben.

Theater- Nachrichten.
Halliſches Stadttheater.

Donnerstag 728 Uhr Rodelinde. Oper von Georg Friedrich Händel.
Freitag 7 Uhr: Siegfried. Von Richard Wagner
Sonnabend 728 Uhr: Schneider Wibbel wie von Hans Müller

Schlöſſer.
Sonntag 72 Uhr Gräfin Mariza. Operette von Emmerich Kalman
Moniag 724 Uhr: Schneider Wibbel. Komödie von Hans Müller-

Schlöſſer.
Leipzig: Neues Theater.

Donnerstag 8 Uhr: Ring der Nibelungen. 1. Tag: Das Rheingold
Freitag 728 Uhr: Hoffmanns Exzählungen.
Sonnabend 724 Uhr. Jntermezzo
Sonntag 7 Uhr: Ring der Nibelungen. 2. Tag: Die Walküre

Leipzig: Altes Theater.
Ferien bis einſchl. 11. Juli.

Das Brunnenfeſt ſoll in dieſem Jahre am
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Provinz und Vachbarländer.

Nach neunjähriger Taubheit geheilt.
Halle. Jn Leimbach im Mangsfeldſchen wurde der Kriegs

beſchädigte Richard Heſſe, der 1916 an der Oſtfront verſchüttet wurde
und dadurch ſein Gehör vollſtändig verloren hatte, plößlich geheilt,
als er vom Schlaf nach einem ſchweren Traum aufwachte. ach
neun Jahren Taubheit hört er wieder.

Straßenunfall.
Halle. Am 8. Juni gegen 9,40 Uhr abends wurde Ecke Große

Goſen- und Triftſtraße ein Mann von einem leeren Kohlenwagen
überfahren. Er erlitt Verletzungen am Unterſchenkel. Die Schuld
iſt dem Verletzten ſelbſt beizumeſſen. Er verſuchte in angeheitertem

uſtande auf den fahrenden Wagen zu ſpringen, wobei er zu Fall
am. Der Verletzte wurde ſeiner Wohnung zugeführt.

Ein Todesurteilbegantragt.

fMagdeburg. Jn der r vomDienstag gegen die 26jährige Marie Szymansky aus Schönebeck, die
ſich wegen Kindesmord zu verantworten hat, (die S. hat am 19.
Februar ihren 11 Monate alten Sohn in die Elbe geworfen) be
autragte der Staatsanwalt die Todesſtrafe. Das Urteil dürfte
morgen verkündet werden.

Doppelſelbſtmord.
f. Magdeburg. Jn der Nacht zum Mittwoch hat ſich in den

Herrenkruganlagen ein Unteroffizier der Reichswehr erſchoſſen. Seine
bei ihm weilende Braut rief vorüberkommende Reichswehrſoldaten zur
Hilfe. Danach erſchoß ſie ſich ebenfalls.

Kyffhäuſerfeiern.
F Frankenhauſen. Einen Rieſenbeſuch hatte am Sonntag dasSaiſer- Wilhelm Sentmal S e Am Vormittag hielten der

Reichskriegerverband Sangerhauſen, am frühen Nachmittag dex
VNiederſchleſiſch-Lauſitzer-Landeskriegerverband Görlitz vaterländiſche
Feiern mit Feldgottesdienſten am Denkmal ab. n noch
der Kriegerverband Jüterbog-Luckenwalde und außerdem zwei Son
„derzüge des Verkehrsamtes in Leipzig ein. Die Zielſtation aller
Sonderzüge bildete Berga-Kelbra. Die Rückfahrt n Leipzig und
Jüterbog erfolgte am Sonntag abend von Rottleben. Die ſchleſiſchen
Kriegervereine übernachteten in Frankenhauſen; nach gang der
Barbaroſſahöhle erfolgte am Montagnachmittag die Rückfahrt nach
Görlitz von Berga-Kelbra.

Flammentod eines Kindes.
Walachleben. Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr brach

in dem ne der Witwe Dorothea Blechſchmidt ein Schadenfeuner
aus. Zwei Enkelkinder im Alter von 4—5 Jahren, deren Eltern
guf dem Felde waren, ſpielten auf dem Futterboden mit Streich
hölzern und verurſachten dadurch den Brand. Da außer den Kindern
nur die 71 Jahre alte Großmutter anweſend war, blieb raſche Zu
unmöglich. Während ſich das Mädchen noch retten konnte, verkroch
ſich der Knabe i dem Futterboden und konnte nur als Leiche ge
borgen werden. Ziegen, Schweineſtall und Futterboden fielen dem
Feuer zum Opfer.

Beim Baden die Kleider geſtohlen.
Eiſenach. Den Heimweg in Badehoſen mußte ein hieſiges Fräu

lein antreten, das gelegentlich eines Ausfluges im Altenburger See
ebadet und dem ein rückſichtsloſer Langfinger ſämtliche Kleider geſwhlen hatte. Bis in die Zehenſpitzen errötend betrat die Maid die

erſte menſchliche Siedlung.

Nackttänze mit Hinderniſſen.
Niedergreba. Auf dem Eichsfeld liegt das ſchöne Städtchen

Duderſtadt. Es zählt kaum 6000 Einwohner. Aber vom Zuge der
modernen Ziviliſation ſcheint es in ſeiner Abgeſchiedenheit doch auch
bereits einen Hauch verſpürt zu haben. Einige junge Leute beiderlei
Geſchlechts taten ſich zuſammen, um im Gartenhaus des Vaters eines
der Beteiligten nach großſtädtiſchem Muſter Nackttänze zu veranſtal
ten. Da die Jahreszeit für die Koſtüme noch etwas kühl war, wurde
im Ofen Feuer angezündet. Der Ofen näherte ſich einem glühenden
Zuſtand. Eine der Damen im Evakoſtüm kam dem Ofen zu nahe
und verbrannte ſich derart, daß ſie eine Arzt zu Rate ziehen mußte,

wodurch die Sache ruchbar wurde. Die
nach den Teilnehmern der Veranſtaltung.

Kletterkünſte eines Jugendlichen.
Gotha. Hier verſetzte ein kleiner Bube, der an einem Neubau

herumgeſpielt hatte, dadurch ſeine Eltern in Schrecken, daß er auf
einer Leiter bis zum Dach des faſt fertiggeſtellten Hauſes empor

Polizei fahndet nun eifrig

ſiza, ohne die Sringſt Angſt zu zeigen. Menſchen hatten ſich natür
ich wie überall, wo es etwas zu ſehen gibt, angeſammelt. Ein be
herzter Mann ſtieg dem Kletterkünſtler nach und erreichte n noch
zur rechten Zeit am Ende der Leiter, ehe ein Unglück geſchah. Ohne
Schaden wurde der kleine Mann heruntergebracht. Hier erzählteder kaum Vierjährige, er d noch weiter eigen wollen, und war
r verwundert darüber, daß man ihn heruntergeholt hatte. Voneinem hingukommenden Vater erhielt er als Lohn für ſeine „brave
Tat“ eine tüchtige Portion ungebrannter Holzaſche.

Verſuchter Luſtmord.
t Ellrich. Ein ſcheußliches Verbrechen wurde hier an dem fünf
zen Söhnchen Heinz des Arbeiters Kaiſer begangen. Der 21-
jährige Arbeiter Willi Reißner ſchon wegen Sittlichkeitsverbrechens
mit T26 Jahr Gefängnis vorbeſtraft, lockte den ſchwächlichen Knaben
an und verging ſich in einem Kornfelde ſchwer an dem Kinde. Nach
dieſer Tat verſuchte er, ſeinem Opfer die Kehle durchzuſchneiden. Er
verletzte es am Halſe ſchwer durch einen Meſſerſtich, brachte ihm auch
ſenſt noch Verleßungen bei. Der Verbrecher überließ dann das Kind
einem Schickſal. Eine Frau hörte bei ihrer Feldarbeit das Schreien

und trug den zuſammengebrochenen Knaben in ihre Behauſung. Arzt-liche Hiffe war e ur Stelle. Der Luſtmörder ſuchte noch einmal
die Tatſtelle auf, wurde feſtgenommen und dem hieſigen Amtsgericht
zugeführt. Das Kind befindet ſich in Lebensgefahr.

Lutherfeſt in Erfurt.
Am 13. Juni kann das evangeliſche Pfarrhaus auf ſein 400-
jähriges Beſtehen zurückblicken. m 13. Juni 1525 trat Martin
Luther in Wittenberg mit Katharinag von Bora in den Stand der
Ehe und legte damit den Grundſtein zum evangeliſchen Pfarrhaus.
Die evangeliſche Kirche wird dieſen Gedenktag natürlich nicht ſtill
und unbeachtet vorübergehen laſſen. Allenthalben wird man des wich
tigen Tages in Feſtgoktesdienſten, Feiern und Familienabenden des
Jubiläums gedenken. Beſonders die Lutherſtädte rüſten zu beſonde
ren Feiern. Jn Wittenberg veranſtaltet man einen großzügigen
Katharinentag, in Erfurt veranſtaltet die Luthergeſellſchaft ein Luther
feſt, das eine beſondere Note dadurch erhält, daß die lebenden Nach
men Luthers für den 13. und 14. Juni nach Erfurt geladen
werden.

Die Feier in Erfurt findet am kommenden Sonntag ſtatt. Sie
wird vormittags 10 Uhr mit einem Feſtgottesdienſt in der Thomas
kirche eingeleiket. Die t hält Paſtor Sartorius, ein un
mittelbarer Nachkomme Luthers. Jhm folgt um 11,80 Uhr ein Feſt
kindergottesdienſt in der Thomaskirche mit Verteilung einer Jubilumeſhrift an die Kinder. Nachmittags 2,15 Uhr beginnt, von der
Auguſtinerkirche ausgehend, eine Führung durch die Lutherſtätten. Um
4 Uhr verſammeln ſich die Teilnehmer zu einer Feſtverſammlung im
Lutherpark, und abends 8 Uhr beſchließt ein Familienabend im evan
eliſchen Vereinshaus die feſtlichen Veranſtaltungen. Anſprachenhaltes Senior D. Dr. Fiſcher, Pfarrer Kurz und drei Nachkommen

Luthers, letztere über: Luther und ſeine Familie, Luther und ſeine
Nachkommen, Luther und das deutſche Familienleben

Am Sonnabend vorher findet eine Familientagung aller er
chienenen Luthernachkommen ſtatt. Das Städtiſche e wird
ür die Feier in einem beſonderen Raum alle Lutherſchätze aus

uſeumsbeſtand zuſammenſtellen.

Unglücksfall beim Turnfeſt.
Gersfeld (Rhön). Jn Dahlherda ereignete ſich bei der Nach

feier eines Turnfeſtes ein ſchweres Unglück. Der 13jährige Sohn
eines Landwirts wurde bei dem Aufheben eines Geldſtückes von dem
Kahn einer Schiffsſchaukel getroffen und ſtürzte tot zu Boden.

Großfeuer in Etzelbach.

Uhlſtaedt. Mittwoch um 285 Uhr früh iſt das vor etwa 20
Jahren erbaute Erholungsheim des Thüringer Landesverſicherung in
Etzelbach durch einen Brand r re worden, der vermutlich n
en entſtanden iſt. Den zahlreichen Feuerwehren, die von nah
und fern heibeigeeilt waren, gelang es, den Brand bis 7 Uhr morgenszu löſchen. Abgebrannt iſt der Dachſtuhl, wobei viel Gepäck und

Wäſche der dort zur Erholung weilenden Gäſte ein Raub der
Flammen wurden. Durch rechtzeitige Alarmierung ſind Menſchen
leben nicht zu belagen.

Schuljugend und Blumenpflege.
Gera. Erſtmalig bat man hier vorbildliche Maßnahmen er

giffen die die Schuljugend zur Pflege der Blumen anregen r
n über 1000 Kinder werden in Kürze gegen 2000 kleine Pflanzen

verteilt, zu deren Pflege ſie genaue Anweiſung erhalten. Jm Herbſt
werden die Pflanzen wied ereingezogen und in einer Ausſtellung ver
einigt. Die Stadt hat die Koſten dieſer Einrichtung in Höhe von
500 Mark übernommen.

Der Haſſenberger Maſſenmord.
Gerſtungshauſen (Kreis Koburg). Unter großem Andrang der

Bevölkerung des Steinachtales fand Dienstag nachmittag auf dem
hieſigen Friedhof die Beſtattung der Opfer der Haſſenberger Kata
Kataſtrophe ſtatt. Acht Leichen, und zwar die der Frau Brückner und
die der geſamten Familie Roſenbauer, wurden in einem gemeinſamen
Grabe beigeſetzt. Der Mörder war bereits geſtern, als die Sonne
ur Rüſte gegangen war, dem alten Brauch unſerer Gegend gemäß,eng und klanglos, ja, begleitet von den Verwünſchungen der ent

rüſteten Bevölkerung in ein dürſtiges Laken eingewickelt und ohne
Sarg hinausgeſchafft und in einer ſtillen Friedhofsecke verachtet einge
ſcharrt worden. Auch ſeine in Lichtenberg ermordete Ehefrau deckt
nun bereits die Erde,

Nach neueren Mitteilungen ſoll der Anlaß zu dem abſcheulichen
Maſſenmord nicht Eiferſucht des Mörders auf ſeine Frau geweſen
ſein, ſondern eine Verärgerung gegen ſeinen Schwager.

Trachtenfeſt in der Rhön.
t Vacha. Auf dem S geben ſich Tauſende von Vorderrhön

bewohnern bei einem vom Rhönklubzweigverein Vacha veranſtalteten
Trachtenfeſt ein Stelldichein. Es entwickelte ſich um den renvvierten
Bismarckturm und das neue Schutzhaus ein durch die maleriſchen
Landestrachten buntbewegtes Leben und Treiben. Freilichtauf
gen fanden ſtatt, Volkstänze uns Reigen wurden aufgeführt und

olkslieder geſungen.

Der Streik im Nationaltheater.
Von der Streikleitung wird geſchrieben: Zu dem Bericht des

Nationgltheaters über den Streik iſt zu erklären „Es iſt unrichtig,eine Bhauptung aufzuſtellen, welche beſogt daß ein Verhandlungs

termin bereits vor dem Streikbeſchluß bekanntgegeben war. Weber
das techniſche noch das Schneiderperſonal noch Herr Generalintendant
Dr. Ulbrich hatten von einem Verhandlungstermin Kenntnis Erſt
nachdem der Streik durch die Belegſchaft beſchloſſen wurde, erhielt
das techniſche und Schneiderperſonal über anberaumte Verhandlungen
telephoniſch Beſcheid. Es wird die breite Offentlichkeit ſtark
intereſſieren, über die bisher gezahlten Löhne etwas zu erfahren. Zu
nächſt iſt zu berückſichtigen, daß das Leben eines jeden Darſtellers
von dem Verantwortungsgefühl des techniſchen Perſonals abbängig iſt.
Mitunter beträgt die Arbeitszeit bis zu 14 Stunden am Tage
Außerdem kennt das techniſche und Schneiderperſonal Sonne und
gert nicht. r all dieſes erfolgt eine Entlohnung pro Woche
ür einen 20 Jahre im Dienſt R ledigen Facharbeiter von

28,02 Mark pro Woche. Bei einem Verheirateten erhöht ſich der Lohn
um 1,44 Mark pro Woche. Jm Gegenſatz zu unſeren Löhnen ſtellen
ſich die Löhne für die in Betracht kommenden Gewerbe außerhalb des
Theaters 10 bis 15 Mark pro Woche höher.“

Rundfunk
Freitag, 12. Juni.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
6,30--7 Uhr abdens: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
777,30 Uhr abends: Vortrag: Direktor Weigel vom Stgatiſtiſchen Amt

der Stadt Leipzig „Die Volks Berufs und Betriebszählung vom
16. Juni, ihre Bedeutung und ihre Durchführung“.

7,30—8 Uhr abends: Vortrag Dr. Lange: „Die Gründung der deut
ſchen Burſchenſchaften am 12. Juni 1815 und ihre Bedeutung für
Deutſchland“.

8,15 Uhr abends: Kleine Künſtlerſpiele.
Anſchließend (etwa 9,80 Uhr abends): Preſſebericht und Hackebeils

Sportfunkdienſt.
10—11,30 Uhr abends: Tanzmuſik.

Berlin. Welle 505.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

wen Uhr nachmittags: Nachmittags Konzert der Berliner Funk
apelle.

6,80 Uhr abends: Gartenarbeit im Sommer“.
7 Uhr abends Rätſel der Seele
7,30 Uhr abends: Amerikaniſche Wirtſchaftsprobleme“ (3. Vortrag
8 Uhr abends: Die allgemeine Bedeutung der Volks Berufs und

Betriebszählung am 16. Juni d. Js.
3,30 Uhr abends: Orcheſter Abend.
Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.

der Wäsche gibt es nichts hesseres. Die schmutzlockernde Wirkung der alt-
bewährten Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda ist geradezu überraschend-

Nehmen Sie Henko, Sie erleichtern sich das Waschen außerordentſich!

Flammen.
Roman von Hans Schulz e.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
Und wieder erhob ſich in ihm der Gedanke, dem er ſchon am

Abend vorher ſolange nachgeſonnen hatte, ob er nicht am beſten daran
täte, ſich in aller Stille wieder von dieſem Hauſe zu löſen, ſolange es
ihm noch in Ehren möglich war.

Alsleben war die Buchenallee entlanggegangen und wandte ſich
jetzt wieder dem Springbrunnenrondell zu, auf deſſen ſtillem Waſſer
ſich alles Licht der hellen Julinacht in einem ſeltſam phosphoriſchen
Grün geſammelt zu haben ſchien. Er hatte den Hut vom Kopfe ge
nommen und ſaß dann lange auf dem verwitterten Brunnenrand, aus
an gungen den berauſchenden Atem der linden Luft in ſich hinein
rinkend.

Auf der Terraſſe war allmählich das laute Lachen und Sprechen
verſtummt, und verlorene Akkorde flatterten zuweilen durch die weit
offenen Fenſter des hellerleuchteten Muſikſaales, wie wenn jemand im
Plaudern achtlos über die Taſten fährt.

Und dann ſchwoll es auf einmal machtvoll an, wie ſtürmende
Meeresbrandung und e und jauchzte in himmelanſtrebenden
Terzen in die ſchweigende Nacht hinaus.

Eine Meiſterhand ſpielte Jſoldens Liebestod. Alsleben hatte
die Augen und lauſchte wie gebannt auf das heraufpeit
ſchende Todesjauchzen des Hohen Liedes der Liebe, jener allbe
zwingenden, alles berzehrenden Liebe, die nichts achtet, nichts hört undſieht und will, als ſich ſelbſt. t

So hatte auch er einſt geliebt und ſich ſelber geliebt gewähnt, im
Taumel einer glühenden Leidenſchaft.

Und was war das Ende geweſen?
Mit einem jähen Ruck fuhr er empor: er glaubte auf einmal ins

Leere zu ſinken, mit beiden Händen klammerte er ſich an den
Brunnenrand.

Es war ja alles vorbei, ein Narr war er geweſen, ein armer, betrogener Tor, der ſein Lebensglück verloren Nen in einem Liebes
rauſch, gleich dem Rauſch des unſeligen Weibes, der jetzt in den gewal
tigen Arpeggien des Nachſpiels langſam dahinſtarb.

Alsleben erhob ſich und ſchritt wieder langſam dem e m zu,
das ſich in ſeinen wuchtigen Formen wie eine dunkle, drohende Maſſe
in das tiefe u des Himmels hingeichnete.

Eine weibliche Geſtalt war auf die Terraſſe getreten.
Der Goldflimmer der Lampe zitterte um den feinen Kopf und um

randete den ſchlanken Leib. der Baronin mit einer ſchmalen Glanzlinie.
Jn dieſem Augenblick die Muſik von neuem ein und eine

ſchwermütige Tanzweiſe ſchlich leiſe heran und a auf ihren
r hythmen ſüß und klagend den Geſang einer

auenſtimme.
Es war der Walzer der Muſette aus Puccinis „Boheme“.
Alsleben war ſtehen geblieben und lehnte ſich in einem Anfall

wehrloſer Schwäche ſchweratmend gegen einen Baumſtamm.
Er kannte die Weiſe, er kannte auch die lockende Stimme.
Vor Jahren war es geweſen in der Komiſchen Oper in Berlin.
Der Name einer berühmten Sängerin, die als ſchwediſche Nach

tigall in ganz Europa Triumphe feierte, hatte auf dem Zettel geſtanden.
Dann aber war ſtatt des erkrankten Gaſtes eine junge An

fängerin auf der Bühne n ſüß und blond, faſt noch ein Kind
in der rührenden Unſchuld ihrer ganzen Erſcheinung, die ihr die
Herzen der Menge im Sturm erobert hatte.

Wie im Traum hatte er an jenem Abend im Theater geſeſſen, und
als der Vorhang zum letzten Male über dem erſchütternden Drama
niedergegangen war, da war der al der ihn in das graue e
an der eidendammer Brücke geführt hatte, zu ſeinem Schickſal ge
worden.

Mitternacht war bereits vorüber, als die Baronin endlich ihr
Schlafzimmer auffſuchte.

Sie hatte nach ihrer Gewohnheit noch einmal die Runde durch das
ganze Haus gemächt und ſaß halb entkleidet im Friſiermantel vor
ihrem Toilettenſpiegel.

Man war bei dem künſtleriſchen Spiel Dr. Reinwaldts noch
lange emg geblieben, auch Hella hatte noch einige ſchwermütige
r n e Volkslieder geſungen und ihre kleine Zuhörerſchaft durch
ihre vollendete Vortragskunſt und den ſchmelzenden Reiz ihrer wunder
bar lieblichen Stimme gleichermaßen entzückt.
Es war ein ſehr hübſcher, angeregter Abend geweſen und nur

einer hatte inmitten der lebhaften Unterhaltung ſtill a eits geſeſſen,
der Mann, mit dem ſich ſeit dem vergangenen Tage unabläſſig all ihre
Gedanken beſchäftigten.

Alsleben
Jn ihrer ehrlichen, c a Art hatte ſie ſich längſt eingeſtanden,

daß alt erſten Augenblick an einen ſehr ſtarken Eindruck auf ſie
gemacht hatte.

Jhr Verhältnis zu dem verſtorbenen Baron, ihrem Vetter, dem
ſie einſt mit kaum achtzehn Jahren die Hand zum Ehebunde gereichthatte, war von jeher mehr auf freundſchaftlich- herzlicher Achtung, denn

auf einer tieferen Liebesneigung gegründet geweſen
Sie ſelbſt hatte ſich über den Charakter e Ehe als einer reinen

Verſorgungsehe niemals irgend welcher Selbſttäuſchung hingegeben.
ſie vielmehr als eine Schickſalsfügung hingenommen, die ihr die Ver
pflichtung auferlegt, ihrem Gatten die glänzende Stellung als Herrin
der größten und reichſten Herrſchaft im ganzen Kreiſe durch treues
haus eng Walten als eine echte, rechte Landedelfrau nach Kräften
zu vergelten

Jeht aber war ihr in Alsleben ein Mann entgegengetreten, bei
dem zum erſten Male z Herz geſprochen, der ihrem Leben einen ganz
anderen Sinn und Jnhalt gegeben et

Jmmer wieder glaubte ſie Hu chönes, ſtolzes Geſicht vor ſich zu
Von mit den tiefen, blauen Augen, unter den kühn geſchwungenen

rauen.
Sie fühlte ſich in ſeiner Gegenwart ſo unſicher und unfrei, als

S ihr ein auf den Nacken gelegt worden, und doch war in ihrem
erzen kein Gedanke an Trotz und Widerſtand, ſondern einzig ein

großes Verlangen, ſich aus rer Seele dieſem neuen, wunderſamen
ühl e das ihr Blut mit einer ſo bangen und doch ſüßen

Unruhe erfüllte.
Und quälend und beſchämend zugleich h ſich in ihr eine erſte,leiſe n von Eiferſucht, um de nd und Schön

heit
8ſie in jäh ausbrechender Annn ren iegelbit nach

den Spuren ihrer achtundzwanzig Jahre ſuchte, die ſie in dieſem
Augenblick faſt wie eine perſönliche Schuld, wie eine ſchwere, körper
liche Laſt empfand.
h Da klang auf einmal der Laut einer menſchlichen Stimme an
ihr Dhr.

Ein deutlicher, das halberſtickteSchluchzen einer Frau,
Über ihr, im Wohnzimmer Alsleben, wurde ein Stuhl gerückt.
Ein Schritt tappte vorſichtig über den Teppich.
Jetzt ein haſtiges, unterdrücktes Flüſtern, ein leiſes Türenklappen.
Dann wurde es wieder totenſtill.
Unwillkürlich hatte ſich die Baronin erhoben und lauſchte mit ver

haltenem Atem.
Konnte ſie recht gehört haben
War wirklich jemand bei Alsleben im Zimmer geweſen

Mit lautloſen Schritten ſchlich ſie zum Fenſter und lehnte ſich
weit hinaus.

Aus dem e über ihr fiel ein matter Lichtſtreifen auf das
Roſenparterre des Vorplatzes, ſonſt lag die ganze lange Front des
Schloſſes in nachtſchwarzer Finſternis.

Mit einer gewaltſamen Anſtrengung richtete ſich die Baronin
wieder empor und lauſchte von neuem.

Oben im zweiten Stock waren außer Alsleben nur Dr. Reinwaldt
und Hella untergebracht. Sollte Hella

Das Herz ſchlug ihr mit einemmal bis in den Hals.
Dann aber wies ſie dieſen ſinnloſen Verdacht wieder weit von ſich.
Es konnte ja gar nicht anders ſein, ſie mußte 54 getäuſcht haben

und irgend einem vielleicht ganz harmloſen Geräuſch in der ſeltſam
erregenden d der mitternächtigen Einſamkeit eine phanſtiſche Deutung gegeben haben.

Der Wächter kam mit blinkender Laterne vorbei. Sein ſchwerer
Schritt verhallte im Dunkel des Parkes.

Jrgendwo im Hauſe ſchlug eine Uhr mit langaushallenden
Schlägen. Dann wieder Stille, kein Laut, nur das ſtumme Wachſen
und Sproſſen, das Geheimnis des Werdens, das die ſchweigende,blühende Nacht wie ein Zauber umſpann.

Ein großer, heller Stern leuchtete in glänzender Klarheit vom
gerade zu Häupten der einſamen Frau dahinter über dem

ipfelſaum des Parkes ſchimmerten kleinere Sterne, unſicherer, ent
fernter. Je näher der en kam, umſo matter erglänzten dieſe, bis
einer nach dem andern erloſch und verſchwand.

Und nur der helle Stern ſtand noch lange Zeit und leuchtete mild
und klar wie zuvor.

unverkennbarer Ton wie

6. Kapitel.
Acht Tage waren ins Land gegangen JAcht Sommertage, ſo blau und ſonnendurchglüht wie ein einziger

voller Akkord und quellenden Lebens.
Ein Duft von Klee und Lupinen lag in der Luft, von reifenden

Ahren und grü war ein geſegnetes Jahr und eineüberreich e nd e f den Felde
überreiche Ernte ri auf den rn.w (Fortſetzung folgt.



Bühnenturnen ſein mußten, nicht in allen Stücken die

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 11. Juni 1925. Seite 5.

Die Tagung für die
körperliche Erziehung der deutſchen Frau.

Vom 8. bis 5. Juni veranſtaltete die Deutſche Turnerſchaft im
Leipziger Zoologiſchen Garten eine

Tagung für die körperliche en der deutſchen Frau
um eine Klärung der vielfach ſich widerſprechenden Anſchauungen über
die Ziele und Wege der weiblichen Körperübungen herbeizuführen.
Man muß der Deutſchen Turnerſchaft dafür beſonders Dank wiſſen,
denn die körperliche Erziehung des weiblichen Geſchlechtes iſt im
Gegenſatz zu der des männlichen noch verhältnismäßig jungen Da
tums und erſt in den Jahren nach dem Kriege folgte ein machtvoller
Aufſchwung. Die Tagung zeichnet ſich vor anderen Veranſtaltungen
durch ihre Größe und Vielſeitigkeit aus und nicht zuletzt dadurch, daß
ſie keine Redetagung, ſondern durch Vorführungen hervorragendſter
Müuſterſchulen auch praktiſche Anregung bot. Die Eröffnung fand am
3. Juni im Beiſein von weit über 1000 aus allen Teilen Deutſchlands
herbeigeeilten Turnlehrern und Turnlehrerinnen ſtatt, auch die Hoch
chulen, für Leibesübungen, die Landesturnanſtalten, ſtaatliche und
tädtiſche Behörden hatten Vertreter geſandt, aus dem Auslande be
merkte man Abgeordnete aus der Schweiz, den Niederlanden, aus der
TſchechoSlowakei und aus Hſterreich. Die Eröffnung nahm der Vor
ſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Profeſſor Dr. Berger, Berlin,
vor. Er begrüßte die Ehrengäſte und erläuterte den Zweck der
Tagung. Der Direktor des Leipziger Turn und Sportweſens Grog
übermittelte die Grüße der Leipziger Turnvereine, namens der Stadt
prach Baurat Peters, für den niederländiſchen Gymnaſtikverband
rau von Geun s-Veinberg, für die Schweizer Turnlehrerin FrauSuſanne Arbenz, für die badiſche Regierung Direktor Richter

Der praktiſche Teil der Tagung wurde an den Vormittagen, an
denen unter Mitwirkung der Muſterſchulen Leipzig unter
Direktor Groh, Hannover unter Karl Leges, Lüneburg unter
e Frehſe und der Muſterriegen aus Breslau, Bremen, Kiel,
eipgig, München, Pforzheim und Zittau turneriſche Vorführungen,die durch drei große Bihnenebende ergänzt und erweitert waren, ge

zeigt wurden, erledigt.
Auf jeden Fall hat die Tagung gezeigt, daß auch im Frauen und

Mädchenturnen die Deutſche Turnerſchaft einen gangbaren und viel
leicht auch den richtigſten Weg beſchritten hat. Wenn auch in den
Ausſprächen, die ſich immer den praktiſchen Vorführungen anſchloſſen,
zuweilen die Anſichten und Meinungen ſtark auseinandergingen, ſo
wurde doch im allgemeinen anerkannt, daß das deutſche Turnen alle
die Mittel in ſich birgt, um auch das weibliche Geſchlecht körperlich
u ertüchtigen und ſittlich zu kräftigen. Um das Geräteturnen derFrauen entſpannen ſich längere Debatten und wurde beſonders von

einer Anzahl deutſcher Turnlehrerinnen eine Verbindung des rhyth
miſchen Turnens mit dem Geräteturnen ſcharf abgelehnt. Jm allge
meinen wurde das Geräteturnen nicht abgelehnt, ſondern allſeitig
betont, daß es ſich als ein wertvoller Beſtandteil des deutſchen Tur
nens auch im Frauenturnen verwerten läßt. Weitere Angriffe erfolg
ten auf die Form des Wettkampfes. Gipfelübungen, wie ſie die
Münchener Muſterriege zeigte, wurden von verſchiedenen Rednern
und Rednerinnen abgelehnt. Andererſeits wünſchte man die Wett
kampfordnung für die Frauen dahin abgeändert, daß die Leiſtungen
nicht hinaus, ſondern herabgeſchraubt werden. Die turneriſche Ober
leitung im deutſchen Frauenturnen verſicherte, daß nicht Wettkämpfe
das Ziel des Frauenkurnens ſeien, ſondern die allgemeine Durch
grbeikung des Körpers. Jeder Leiter handele falſch an ſeinen
Turnexrinnen, wenn er ſie mit allem Nachdruck weiter vorwärtsbringen will und gewiſſermaßen Wetturnerinnen und Gipfel
turnerinnen künſtlich züchtet. Andererſeits ſoll man, ſo Turnerinnen
vorhanden ſind, deren körperliche Veranlagungen zu Höchſtleiſtungen
geeignet und geneigt ſind, wachſen laſſen was wachſen will. Als etwas
Neues wurde das Turnen der verheirateten Frau, er
Leipzige it gllem Nachdruck gefordert und auch prattiſch vorgeführtMk er Hraktiſchen turneriſchen Arbeit lief eine Reihe ausge
eichneter Vorträge. Der Jugendführer der Deutſchen Turnerſchaft

euendorff ſprach über die Bedeutng des Frauenturnens für die
Zukunft. Auch das Frauenturnen muß die großen Linien der Ent
wickelung einhalten. Nicht der „vergottete“ und „maſchiniſterte“ Leibiſt das Endziel der Erziehung, ſondern die völlig ſuthhe Er
r der Frau in der Zukunft iſt: im Hauſe für dieAufzucht der Kinder zu ſorgen, dem Manne eine gute Kameradin und
Helferin auf dem Lebensweg und bei der Arbeit zu ſein und Mutter
zu werden. Neuendorff lehnte Syſteme ab, forderte aber in einfacher
natürlicher Art Leiſtungsturnen ſowie eine Körperſchule für die Ent
wickelung der lebenswichtigen Organe. Mit äſthetiſchen Schwärme
reien können wir der Not unſerer jetzigen Zeit nicht begegnen, ſon
dern nur dadurch, daß wir ein naturhaftes Frauengeſchlecht erziehen.
Der Oberturnwart der deutſchen Turnerſchaft, der die ganze Ent
wickelung des e Frauenturnens mit erlebt hat, gab einen ge
ſchichtlichen Rückblick.

J Frau Dr. Alice Prof. und Frau Dr. BuchésGeis ſprachen
über körperliches Ubungsbedürfnis und Leiſtungsfähigkeit der Frau
Fräulein Warninghoff ſprach über geiſtige ſeeliſche Werke des deutſchen
Frauenturnens und Direktor Groh über die Gymnaſtikſyſteme und
das deutſche Turnen.

Das Ergebnis der Tagung wurde in folgenden Sähzenzuſammengefaßt:

I. Die Tagung hatte nur Klärungszweck. Es war nicht beabſich
tigt, Ubungsſtoffe zu vermitteln.

2. Die Tagung hat mit beabſichtigter Einſeitigkeit folgende
bungsgebiete in den Vordergrund geſtellt a) Frei- und Handgeräte
übnugen, Geräteübungen, o) Tanz.

3. Die Leitung war ſich bewußt, daß die Vorführungen, weil ſie
lltagsarbeit

wiederſpiegeln konnten.
4. Die Tagung hat bewieſen, daß die D. T. allen geſunden Zeit

erſcheinungen und Neuerungsbeſtrebungen gerecht wird.
5. Sie lehnt ab, als ein Gymngſtikſyſtem aufgefaßt zu werden.
6. Sie betont die dringende Notwendigkeit des deutſchen Geräte

turnens auch im Frauenturnen. e7. Bei der Tagung wurde mit großer Genugtuung einpfunden,
daß die D. T. regſter Teilnahme der Arzteſchaft aus ihren eigenen
Reihen und einer ſtärkeren Betätigung der Frau als Führerin
ſicher iſt.

Turnen- Sport Spiel

zu beurteilen verſuchen und damit Jn

Klaſſe. Faſt ſämtliche Konkurrenzen haben ſtarke Nennungen.

Herſtellung die Oorge

Mehr Sporkbegeiſterung.

Von Karl Wilhelm.
Seit dem Ausgang desWeltkriges hat das ſportliche Leben in

Deutſchland einen erfreulichen Aufſchwung genommen Man erkannte
richtig die Aufgabe, an die Stelle der erzieheriſchen allgemeinen Wehr

pflicht etwas zu ſetzen, das dieſer Einrichtung in der Stärkung von
Körper und Willen einigermaßen gleichkam. Das war der Sport
und zwar im weiteſten Sinne gedacht, d. h. die Zuſammenfaſſung aller
der Beſtrebungen, die auf Ertüchtigung der Jugend in körperlicher und
geiſtiger Hinſicht hinzielen. Und doch ſind es leider immer noch viel
zu wenige aus der großen Se der Jugendlichen, die ſich dem edlen
Sport verſchrieben haben. Ein Blick in die Vergnügungsſtätten macht
das offenbar J der rauchgeſchwängerten Luft einer ſolchen Umwelt
kann aber kein Körper gedeihen, keine Willensbildung und
ſtärke erwachſen, das ſind arinſelige, ſchwache und halbe Menſchen, die
von dort aus an ihr Tagewerk gehen. Die Jugend muß hinaus auf
die Sportplätze, wo der Körper in friſcher Luſt geſtärkt und aus
gebildet, der Geiſt groß und frei und das Herz weit wird, wo Menſchen
n werden, die wiſſen was ſie wollen, die ſich nicht von jedem
Hindernis unterkriegen laſſen, ſondern es lachend überwinden, friſche,
frohe, freie Menſchen. Wir brauchen Sportbegeiſterung

Viele meinen, ſie könnten auch Sport treiben, ohne einem Sport
oder Turnverein anzugehören. Wenn ſie täglich ihren Weg von derWohnung zur Arbelteſtane einige Male zurückgelegt, im günſtigſten
Falle vielleicht morgens noch einige Freiübungen ausgeführt haben
dann, glauben ſie, hätten ſie genug getan. Weit gefehlt! Meiſt bleibt
g3 hierbei leider nur zu oft bei dem guten Vorſatz, und dann iſt erſtes
Erfordernis ſportlicher Betätigung Diſziplin und Unterordnung. Es
elingt nicht alles gleich auf den erſten Wurf. Faſt immer mußWenn geübt und probiert werden. vielfach muß der einzelne ſich

uünterordnen, er mu r können in der Mannſchaft, der er zum
Siege verhelfen will. Alles das iſt nur möglich in einer Gemeinſchaft
Gleichgeſinnter, in der es keine geſellſchaftlichen Unterſchiede gibt,
ſondern in der einzig und allein das Prinzip der Leiſtung ausſchag
gebend iſt. Darum hinein in die Sportvereine!

Ein ernſtes Wort möge noch an die gerichtet ſein, denen Körper
beſchaffenheit oder Alter ſportliche Betätigung nicht geſtattet. Der
Spieler, Turner, Schwimmer, Rennfahrer, oder was er ſonſt ſein mag,

J Gogrtecaberts gögers 7 her
auf dem V. f. L. Platz

e

bedarf zur Erzielung höchſter Leiſtung nicht nur des ſtraffen
Drainings, ſondern auch gang beſonders der Anregung und Anfeuerung von außen. Er muß ſehen, daß man ſeiner Porter Arbeit
Intereſſe entgegenbringt, daß man ſich freut über eine gute Leiſtung
Dann wird er ſelbſt das letzte daranſehen, um das Höchſte zu erreichen.
Es genügt nicht, daß die große Zahl der älteren Mitglieder eines Ver
eins ihren üblichen Beitrag bezahlt und es damit genug ſein läßt
Nein, alle dieſe paſſiven Mitglieder müſſen ſelbſt auf den Sportplatz,
in die Turnhallen oder auf die Reunbahn kommen, ſelbſt die Leiſtungen

t tereſſe zu zeigen. Die Sportnd Turnvereine wollen intereſſterte, mitfühlende und ſich mitfreuende
Mitglieder haben, einen lauen und gleichgültigen, die nur in den Liſten
ſtehen. Gerade hier tut mehr Sportbegeiſterung dringend not. as
von den lauen und gleichgültigen Mitgliedern eines Vereins geſagt
wurde, das gilt auch von dem großen Publikum überhaupt. Der Sport
iſt nicht die Sache einzelner, er iſt eine Angelgenheit, die das ganze

olk angeht. Wie es im alten Griechenland war, wo ſich das ganze
Volk zu den großen Spielen verſammelte, ſo muß es auch bei uns
wieder werden. Das ganze Volk muß dem Sport Jntereſſe bekunden,
es muß mitfühlen und ſich mitfreuen.

Verſucht es nur einmal, auf die Sportplätze zu gehen und die
Leiſtungen zu verfolgen, die dort geboten werden. Wenn ihr auch
ſo abg geneigt dem Sport gegenüberſtehen mögt. ihr werdet doch ung
und nach Jntereſſe und Se finden an dem, was ihr ſeht, und ihr
werdet einen hohen e aben von einer ſchön ausgeführten Leiſtung
oder einem guten Spiel. Dann kommt auch die Begeiſterung für
o Leben, die not iſt, wenn wir wieder groß werden wollen
a olk! e

Leichtathletik.

Die 2. Nativnalen Wettkämpfe
des Sportvereins v. 1899.

Auf der ſchönen Platzanlage unſerer 99 er wird emſig geſchafft.
Nicht minder im Stab der Unermüdlichen. Das Leichtathletik- Feſt
am nächſten Sonntag erfordert Rieſenarbeiten, ſoll es als Großes
gelingen. Daß wir mehr und ſchöneres erleben werden als im Vor
jahre, beſtätigt uns ſchon von vornherein ein Einblick in die Liſte
der Gemeldeten. Über

300 Teilnehmer
haben zu faſt 550 Konkurrenzen gemeldet. Jntereſſante, ſpannende
Kämpfe werden auch wieder die Staffeln bringen. 10 Mannſchaften
beſtreiten die 3 1000 Meter und 7 Mannſchaften die 3 X 200
in Paul Elkner-Gedächtnisſtaffel. Allein 566 Mann meldeten für
die 100 Meter der Anfänger und 32 für die 1000 Meter der gleichen

Auch

te der 6 Sorten deren fachmänniſcher RAVE M erneut und einöringlieS über ne Ausdruck gebracht e

in der Damenklaſſe werden wir gute Leiſtungen zu ſehen bekommen.
Dafür bürgen ſchon die Wacker- Damen aus Halle. Wir erfahren
ſpeben, daß neben dem

Göteborg Sieger Kaſten Berlin anch der Deutſche Dreikampf
Polizeimeiſter Hübenthal- Hannover

ſeine Meldung abgegeben hat. Über 10000 Meter ſtartet auch der
Jlſenburger Schulz welcher in Schönebeck 2. wurde, hinter dem
Finnen Katz. Die Rekordzahl der Teilnehmer ſtellt 99 mit 73
Startenden.

Deutſche Turnerſchaft.
Allgemeiner Turnverein Merſeburg.

Nachdem die erſte Handballmannſchaft erſt vor kurzem die
n benutzte zu einem Ausfluge W agdeburg, um dort
ſelbſt 2 Spiele auszutragen gegen den MTV. Magdeburg Neuſtadt,
weilte ſie am letzten Sonntag in Naumburg bei den dortigen Frieſenu Gaſte, um ein Freundſchaſts ſpiel auszutragen. Nach beiderſeitigem
ehr flottem Spiel mußte ſie ſich mit 2:1 geſchlagen bekennen. Die

Jugendmannſchaft gewann in der letzten Woche gegen „Frieſen“ Frank
leben 2.0. Beide Tore fielen durch verhängte 18 Meter. Die
re iele in der Meiſterklaſſe gehen ihrem Ende entgegen und

at die Mannſchaft nur noch am kommenden Sonntag in Schkeuditz
aänzutreten und dortſelbſt 3 Spiele gegen Halle und Schkeuditz aus
t en. Die beiden letzten Spiele gegen den vorjährigen Gaumeiſter

V. Ammendorf, verlor der Allgemeine Turnverein mit einem Plus
von 11 Vorteilen und gegen den Kaufm. Turnverein Halle am letzten
Sonntag mit 21 28 nach ſehr aufregendem und ſpannenden Spiel.
Der diesjährige Gaumeiſter wird in „Vater Jahn“ Schkeuditz oder
Kaufm. Turnverein Halle zu ſuchen ſein, da beide Vereine punktgleich
ſtehen und auch das letzte Spiel am Sonntag zwiſchen beiden un
entſchieden ausfiel.

Borxen.

Der Kampf Samſon- Körner Breiten-
ſträter verſchoben.

Der Sroße MeiſterſchaftsBoxkampf um den deutſchen Schwer-
gewichtsmeiſtertitel zwiſchen dem Meiſter Samſon- Körner und
Breitenſträter, der am Sonntag auf dem Platze des Ham
burger Sportvereins ausgetragen werden ſollte, kann vorläufig nicht
ſtattfinden. Auf Grund der vorliegenden Atteſte der Vertrauens
ärzte des Verbandes deutſcher Fauſtkämpfer, die SamſonKörners
Kamp n wegen Verletzung der rechten Hand beſtätigten,
ihr orſtand des VfF. in ſeiner Sitzung am 9. Juni folgenden

eſchluß: F1. Paul Samſon Körner darf am 14. Juni den Titelkampf gegen

Hans Breitenſträter nicht austragen. i2. Es wird Samſon Körner eine Ruhepauſe von einem Monat
verordnet.

3. Nach Ablauf dieſes Monats hat ſich Samſon- Körner zwecks
Unterſuchung und Feſtſtellung ſeiner Kampffähigkeit zu den Ver
trauensärzten des VfF. zu begeben.

4. Läuft dieſer Befund günſtig aus, ſo darf Samſon- Körner vor
Austragung ſeines Meiſterſchaftskampfes keinen weiteren Kampf
austragen.

Um den mit großen Koſten in Szene geſetzten Kampftag nicht
abſagen zu müſſen, hat der Veranſtalter den Weltmeiſter Jack
Dempſey verpflichtet, der einige Schaukämpfe mit bekannten
Leuten vorführen wird. Das übrige Programm bleibt n
und zwar die Leichtgewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Naujoks und Enfel,
die Flie e e en zwiſchen Schinidt Hannover und Harrn
Stein ſowie die Endausſcheidung der Federgewichte zwiſchen Rolauf
und Edu Schmidt-Bremen.

Reklameteil.

Das umgergegfüſfel
zu beseitigen, ist der unmittelbare Zweck der Nahrung
Der Sättigungswert einer Speise richtet sich aber danach,
Wie lange das Hungergefühl durch ihren Genuß be-

sehwicohtigt wird. Die Ergänzung einer Mittagsmahlzeit
oder des Abendtisches mit einem

Getker-Pucdeling
schafft eine wirksame, anhaltende Saättigung. Gut
satt sein bedeutet aber Kräftig und widerstands-
fähig sein. Welche Mutter möchte diesen Vorteil
2. B. nicht gern bei ihren Kindern sehen
Sie ſtellen ohne besondere VUmstände einfach und schnell

einen Pudding aus

Dr. Oetker's Pucddingpulver
her und haben für oa. 35 Pfg. einschlieblich der Zutaten,
eins der besten und billigsten Nahrungsmittel, die es gibt.
Gebrauchsanweisung ist jedem Päckohen aufgedruckt-

Verlangen Sie nur „Originalpäckchen“ (niemals lose)
mit der Schutzmarke Oetker's Hellkopt“.

Die beliebten Oetker Rezeptbüoher erhalten Sie Kosten-
los in den Geschäften oder, wenn vergritfen, umsonst

und portofrei von
Dr. A. Getker, Blelefelg.

Geuerdurn
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Imuſtrie handel Wirt ſchaft c

38. Land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaſtstag.

Auch die zweite Tagung erfreute ſich eines regen Beſuches. Nach
Eröffnung durch Landesökonomierat Johannſen übermittelte Geheim
rat Burckhardt im Namen des Preußiſchen Miniſteriums für
Landwirtſchaft Domänen und Forſten freundliche Grüße. Dann er
griff der Präſident der Thüringiſchen Staatsbank, Geheimer Finanz
rat Prof. Dr. Joſt- Weimar das Wort zu einem intereſſanten Vor
trag über die geuvoſſenſchaftliche Kreditorganiſation der deutſchen
Landwirtſchaft unter dem Einfluß der neueſten wirtſchaftlichen Ent
wicklung Deutſchlands.

Er führte ungefähr aus: Die landwirtſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften haben ſich aus kleinen Anfängen re zu en r e
der deutſchen Volkswirtſchaft herausgebildet. Heute ſind die

Kreditgenoſſenſchaften über ganz Deutſchland verteilt, ſo daß für jeden
Landwirt eine Darlehnskaſſe in Frage kommt. Nach den unangenehmen
Jnflationserſcheinungen, die heute hoffentlich endgültig hinter uns
liegen, ſtehen wir noch in und vor einer großen wirtſchaftlichen Kriſe.
Die Urſachen dazu liegen einmal in dem allgemeinen Kapikalmangel,
in dem Fehlen von Betriebskapital und den mangelhaften Kredit
möglichkeiken. Der zweite Grund iſt darin 8 erblicken, daß die
deutſche Wirtſchaft noch nicht wieder zu der Solidiät zurückgekehrt

die ſie vor dem Kriege auszeichnete. Die Beſeitigung dieſerMängel ſtößt auf verſchiedene Schwierigkeiten, bezüglich der Soldat
iſt zu hoffen, daß ſie ſich von allein allmählich wieder durchſetzt. Die
allgemeine Not wird dazu zwingen, die Vernachläſſigung der Pro
duktionsmethoden zu beſeitigen. Dem Kapitalmangel abzuhelfen gibt
es verſchiedene Möglichkeiten. Mit Unrecht hat man gefordert, daß
die Reichsbank ihre Kredittätigkeit erhöhen ſolle. Denn die Reichs
bank iſt ja in erſter Linie ein Währungsinſtitut und nicht eine Kredit
anſtalt. Trotzdem hat ſich gezeigt, daß der Geldumlauf der Reichs
bank auch in dieſem Jahre wieder bedenklich zugenommen hat. Wir
müſſen danach ſtreben, unſere e et in Einklang mit dem Aus
land zu bringen. Dabei iſt ſehr vorſichtig mit Auslandskrediten
umzugehen. Die See die man allgemein daran knüpft, ſind
meiſt trügeriſch. Denn jeder Auslandskredit bedeutet fremde Waren
einfuhr. Auch die bedauerliche e der Handelsbilanz, die in
den erſten vier Monaten dieſes Jahres ſchon zwei Drittel von der
des Vorjahres betrug, muß mit allen Mitteln beſeitigt werden. Zwar
iſt das deutſche Volk wieder auf dem Wege der Beſſerung, da zur
Zeit abſolut mehr geſpart wird als 1914. Aber die Kapikalbildung
St natürlich langſam vor ſich, und die Forderungen, die uns das
Dawes- Gutachten ſtellt, werden ſchwerlich erfüllt werden können. Die
Rentenbankkreditanſtalt ebenfalls kann nicht allein Hilfe bringen, ohne
fremdes Kapital aufzunehmen. Aus Deutſchland wird ſie ſchwer Geld
ret bekommen und ein Auslandskredit iſt womöglich doch zu vermeiden.

ettung kommt nur durch Selbſthilfe. Dabei wird die Landwirtſchaft
an den Kreditgenoſſenſchaften immer eine ſtarke Hilfe finden. Die
Tatſache, daß die land wirtſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften Aufgaben
der deutſchen Volkswirtſchaft erfüllen, legt ihnen aber auch die Pflicht
auf, ihren Ausbau planvoll zu geſtalten, un wirtſchaftliche Aus

geſtaltungen zu beſeitigen, die Arbeitsmethoden zu verbeſſern und ſich
voll auf die betries wirtſchaftlichen Aufgaben der landwirtſchaftlichen
Betriebe einzuſtellen. Die Kreditgenoſſenſchaften haben heute das
Recht und die Pflicht, Außenſtehende auf dem Weg des Zwanges
ſich anzuſchließen, da noch nicht alle volles Verſtändnis für die wert
volle Arbeit der Genoſſenſchaften haben. Alle genofſenſchaftliche
Arbeit gehört dem Wohle der Landwirtſchaft und fördert gleichzeitig
auch das Wohl des deutſchen Volkes.

Nach kurzer Debatte und Erledigung interner Angelegenheiten
ſprach Verbandsdirektor Saal Darmſtadt über Ge
noſſenſchaftliche Werbe-Arbeit“. Er Zeigte an ſeinem
Rückblick, wie bisher gearbeitet worden ſei und bewies daran die
Forderungen, die ſich für die Folgezeit ergeben. Er verlangte vor allem
eine planmäßige und einheitliche zielbewußte Propaganda
Das letzte Referat erſtattete Dr. Hahn e von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über die Mitwirkung der landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften bei den Verſuchsringen in der Landwirt

aft. Am Nachmittag fand noch einmal wie am Vortage eine Be
ſichtigung des Leunga- Werkes ſtatt, das ja für die Landwirtſchaft von

rößter Bedeutung iſt. Am Abend wurde die Tagung mit einem
uſammenſein in Bad Wittekind abgeſchloſſen.

Die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte
im Mai 1925.

Die geringfügige Beſſerung, die der Arbeitsmarkt für kauf
männiſche Angeſtellte in der erſten Hälfte des Berichts
monats aufzuweiſen hatte, vermochte ſich nicht weiter zu befeſtigen.
Nach dem Kündigungstermin am 15. 5 verzeichneten die Arbeirs
nachweiſe zahlreiche Neuzugänge von männlichen und weiblichen
Kräſten, die mit dem 30. 6. ihre Stellung aufgeben müſſen Dadurchſind die Ausſichten auf eine baldige nut ſuge des Angeſtellten
marktes wieder ſehr herabgemindert worden, zumal ſich die Erwar
tung, daß mit der fortſchreitenden Beſſerung des gewerblichen Ar
beitsmarktes ſi zwangsläufig auch günſtigere Unterbringungsmög
lichkeiten für Angeſtellte ergeben würden, bisher noch nirgends in
nennenswertem Umfange erfüllt hat. Lediglich die Zunahme der Vermittlungen von Auchifskraften könnte hierauf hindeuten. Doch ſteht
dieſe Erſcheinung auch im Zuſammenhang mit den Anforderungen
von Urlaubsvertretungen. Die Abwanderung älterer Angeſtellter in
andere Beruſe ſetzte ſich fort. U. a. ſind in Halle Berufsumſtellungen
zum n e und Schaffner bei der Straßenbahn und zum ge
hobenen Arbeiter in der chem. Induſtrie erfolgt. Weibl. Angeſtellte
Haben Saiſonſtellung im Gaſt und Schankwirtſchaftsgewerbe an
genommen. Suhl brachte eine Anzahl Kaufleute in der De
induſtrie unter, in der ſie als Abſeßer angelernt werden. er Not
der älteren kaufm. Angeſtellten konnte ſonſt dadurch etwas geſteuert
werden, daß ein Teil bei den Vorarbeiten für die Volks, Berufs

über dem Vormonat wurden im allgemeinen etwas mehr Neuein
un überwiegend aber wiederum von jüngeren und Aushilfs-
räften getätigt. Die Jnduſtrie, das Bank- und das Verſicherungs

r meldeten verhältnismäßig wenige offene Stellen, während
er Großhandel ſich am aufnahmefähigſten zeigte und auch der Klein

handel einigen Bedarf entfaltete. Hauptſächlich verlangt wurden
jüngere Kontoriſten mit guten Kenntniſſen in Buchhaltung, Stenv
graphie und Schreibmaſchine, Lageriſten und Expedienten aus der
Papier und Schreibwarenbranche ſowie aus dem Kohlenhandel,
ferner jüngere Verkäufer und Verkäuferinnen aus der Bekleidungs
Textil-, Herrenkonfektions, Modewaren Schuhwaren-, Eiſenkurz-
warenbranche und aus dem Buch und Muſikalienhandel. Verkaufs
kräfte, namentlich weibliche, fanden verſchiedentlich auch in Bade
und Kurorten Stellung. Perfekte Verkäufer und Dekorateure der
Textilbranche, jüngere Eiſenhändler ſowie fremdſprachliche Korre-
ſpondenten aus der Samenbranche waren knapp und teilweiſe nicht
zu beſchaffen. Günſtig war die Lage auch für e Buchhalte
rinnen und Stenotypiſtinnen; letztere konnten ebenfalls nicht in zu
reichender Zahl geſtellt werden. An zahlenmäßig bemerkenswerken
Kündigungen ſind zu erwähnen die in einer Fabrik (80) und einer
Speditionsfirma (60) in Magdeburg, die einer Zentralgenoſſenſchaft
58) und der Zweigſtelle eines Verſi r re die nach Magde
urg verlegt wird (88) in Halle. Fü üroangeſtellte kamen

Aushilfsſtellen in vermehrter Ken zur Anmeldung. Vornehmlich
boten ſich h e e eeh eiten bei den Vorarbeiten für die
Volks Berufs und Betriebszählung. So kamen in Magdeburg 30,
in Erfurt 20 meiſt ältere und z. T. ſchon aus der E. F. ausgeſteuerte
Angeſtellte unter. Der Magiſtrat in Halberſtadt ſtellte ebenfalls 10
Bürokräfte aushilfsweiſe ein. Jn mehreren Fällen nahmen die
Juſtizbehörden aus der Reihe der Verſorgungsanwärter Kanzleihilfs
arbeiter in Beſchäftigung.

Der Arbeitsmarkt für Techniker hat ſich leicht gebeſſert. Die
Einſtellungen der Maſchineninduſtrie von Maſchinentechnikern und
Zeichnern ſowie des Baugewerbes von Hoch und Tiefbautechnikern
waren nicht unbedeutend, ſo daß die Arbeitsloſigkeit in dieſen Be
rufen verhältnismäßig am ſtärkſten zurückging.

Die Frage der Erwerbsloſigkeit
der älteſten Angeſtellten.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten teilt uns
mit, daß er dem Reichstage den Entwurf eines Geſetzes über die
Unterbringung erwerbsloſer Angeſtellter eingereicht hat. Jn der
Begründung wird dargelegt, daß die Arbeitsmarktlage für die Ange
ſtellten ſeit Monaten außerordentlich ungünſtig iſt, und daß ſie ſich
beſonders für die Angeſtellten im mittleren und vorgerückten Lebens
alter ſchwer auswirkt. Faſt 21 Prozent der ſtellenloſen Bewerber ent
fallen auf die Altersklaſſen über 40 Jahre. Die Bedeutung dieſer
Zahl tritt beſonders kraß in die Erſcheinung, wenn man die Zahl der
in den Altersklaſſen und über 40 Jahre überhaupt vorhandenen An
geſtellten in Betracht zieht.

Nach Ermittlungen der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
aus den Jahren 1918 bis 1916 entfielen von 1,74 Millionen verſicherter
Angeſtellten 1,48 Millionen auf die Altersgruppen bis zu 40 Jahren
und nur 0,26 Millionen, alſo 14,9 Prozent auf die Gruppen über
40 Jahre. Wenn nun 21 Prozent aller Bewerber älter als 40 Jahre
ſind, ſo kann der Schluß gezogen werden, daß die
loſigkeit in den Kreiſen der älteren Angeſtellten die Beſchäftigungs-
loſigkeit der jüngeren ganz weſentlich überſteigt. Auch die Dauer der
Beſchäftigungsloſigkeit der älteren Angeſtellken iſt ſehr ungünſtig;
mindeſtens zwei Drittel ſind bereits länger als 6 Monate ohne Erwerb.
Der GDA. vertritt den Standpunkt, daß dieſe re den Ver
hältniſſen im Handel und Induſtrie keine ausreichende Begründung
findet. Es ſei vielmehr allgemein zu beobachten, daß man ſich in
Arbeitgeberkreiſen auf die Einſtellung jüngerer und jüngſter Kräfte
beſchränke. Die überlegene Leiſtungsfähigkeit der älteren Kräfte auf
Grund ihrer jahrzehntelangen praktiſchen Tätigkeit und ihrer Er
fahrungen werde kaum noch gewürdigt.

Der Geſetzentwurf ſchlägt eine gewiſſe e Waſſer der Ar
beitgeber gegenüber den älteren und verheirateten Angeſtellten vor.
Er lehnt ſich an die im Geſetz über die Beſchäftigung Schwerkriegs-
beſchädigter verwirklichten Gedanken an, ohne dem Geſetz in allen
Einzelheiten, insbeſondere in ſeinen weitgehenden Zwangsbeſtimmungen
zu folgen. Der Entwurf ſieht lediglich ein Rahmengeſetz vor, deſſen
Durchführung in der Regel beſondere Anregungen der Landesarbeits
ämter vorausſetzen würde. Nur in Ausnahmefällen ſoll die Anordnung
gleichzeitig für das ganze Reich ergehen können; dadurch ſoll der Not
ſtandscharakter gewahrt und der Schutz auf das unbedingte Mindeſtmaß
beſchränkt werden. Aus dem gleichen Grunde ſieht auch der Entwurf
von Feſtlegung einer allgemeinen Beſchäftigungspflicht im Sinne des
Schwerbeſchädigtengeſetzes ab. Es ſoll den Arbeikgebern nur die
Pflicht auferlegt werden, nach vorheriger Meldung offene, d. h. frei
gewordene oder neugeſchaffene Stellen vorzugsweiſe mit geeigneten
verheirateten älteren Bewerbern zu beſetzen. Es iſt ferner abſichklich
darauf verzichtet worden, dem Arbeitgeber bezüglich der auf Grund
des Geſetzes Eingeſtellten irgendwelche beſonderen Kündigungsbe
ſchränkungen aufzuerlegen. d

Dex Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten bemerkt dazu noch Nicht
nur der einzelne Angeſtellte hat ein Intereſſe daran, wieder in Be
ſchäftigung und Verdienſt zu kommen, ſondern auch die Allgemeinheit,
die einmal ältere verheiratete Kräfte die Erwerbsloſen und ſonſtigen
Fürſorgeeinrichtungen beſonders ſtark belaſten, und weil weiterhin der
Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft durch die Ausſchaltung gerade dieſer
erfahrenſten und tüchtigſten Mitarbeiter beeinträchtigt werden wird.
Die älteren Angeſtellen ſind das Ergebnis der Enwicklung zum Groß
betrieb, und es iſt daher nicht mehr als recht und billig, daß der
Geſetzgeber die Träger und Nutznießer dieſer Entwicklung auch zur

und Betriebszählung vorübergehende Beſchäftigung erhielt. Gegen

Zörſen vom 10. Juni 1925.

Erfüllung ihrer ſozialen Pflichten den arbeitsfähigen älteren Ange
ſtellten gegenüber anhält.

Kursgeltel des Merſeburger Korreſp ondent.

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkt ſind größere Anderungen nicht eingetreten.

Das Geſchäft am Berliner Platze blieb geſtern ſtill und luſtlos. J
inkernationalen Verkehr zeigte der Frank weiter Neigung zur Beſſe
rung. London gegen Paris 99,15, Paris gegen Kabel 2026. Auch
der belgiſche Frank iſt wieder erholt. London gegen Belgien 100,18.
Dagegen bleibt die Lire e London gegen Jtalien 12258. Das
engliſche Pfund ſelbſt iſt leicht befeſtigt; London gegen Kabel 4,86,1/16.

Deviſen kurſe vom 11. Juni.
London 1 Pfd. 20,39 Geld; New York 1 Dollar 4,195 Geld

Amſterd. Rotterd. 100 Gulden 168,59 Geld Brüſſel-Antwerpen 106
Franken 20,25 Geld; Oslo 100 Kronen 70,76 Geld; Jtalien 100 Lire
17,638 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,20 Geld; Kopenhagen 100 Kr.
79,18 Geld; Paris 100 Franken 20,455 Geld; Prag 100 Kronen
12,425 Geld; Schweiz 100 Franken 81,5 Geld; Stockholm-Gothen
burg 100 Kronen 112,26 Geld; Wien 100 Schilling 59,85 Geld.

Berliner Börſe vom 11. Juni.
Die Stimmung der Börſe war heute weſentlich beruhigter.

Nach der geſtrigen ſtarken Erſchütterung des Kursſtandes traten auf
allen Gebieten Kurserholungen ein. Dieſe Wandlung der
Stimmung wurde in der Hauptſache dadurch hervorgerufen da
neues Verkaufsmaterial in weſentlichem Umfange nicht an den Markt
kam, während von ſeiten des Auslandes nicht unerhebliche Käufe vor
genommen wurden. Jm Vergleich zu den geſtrigen tiefen Schluß
kurſen betrugen die Erholungen für die meiſten führenden Papiere
1-2 Prozent und gingen für die Werte, die von dem geſtrigen Kurs
einbruch beſonders betroffen worden waren, darüber hinaus bis 3 und
4 Prozent. Dieſes gilt in der Hauptſache für einige Montan- und
chemiſche Aktien, ſowie auch für verſchiedene Nebenwerte. Trotz
dem herrſchte noch ziemliche Nervoſität vor, ſo daß nach den erſten
Kurſen Schwankungen eintraten, weil die Baiſſepartei wiederum mit Blankoabgaben vorging. Da aber das heraus-

kommende Material, infolge teilweiſer Jnkerventionen der Banken
und der im Verlaufe der Börſe bekannt werdenden Feſtſtellung des
Reichsbankpräſidenten, daß ihm nach der bekanntlich völlig erreichten
Ordnung der Stinnesangelegenheit von irgend welchen weiteren
gkuten Schwierigkeiten der deutſchen Wirtſchaft nichts bekannt wäre,
glatt Aufnahme fand, trat bei ſich belebendem Geſchäft eine weitere
Erholung ein, die den führenden Papieren des Montanmarktes r
über die Anfangskurſe noch hinausgehenden Beſſerungen verhalf.
Auch heimiſche Anleihen providierten von dem Umſchwung, ſo daß
Kriegsanleihen von anfänglich 0,845 bis auf 0,80 ſtiegen. Die
übrigen Anleihen und Pfandbriefe waren wenig verändert. In landwiclſheſtlichen Goldpfandbriefen hielt das Angebot in einigen
Sorten an. Die Geld verhältniſſe ſind bei unveränderken
Sätzen leicht geblieben. Am Deviſenmarkt ſind keine erheb
lichen Anderungen eingetreten.

Berliner Produktenbörſe vom 11. Juni.
Jn. Übereinſtimmung mit den ſchwachen ausländiſchen Notie

rungen ſtellte ſich Weizen für Juli- Lieferung um 3 Mark niedriger.
Prompte Jnlandsausladung, nach welcher von den Mühlen Nach
frage beſteht, die aber wenig angeboten iſt, hat weniger nachge eben.
Auch Roggen gab für Juli- Lieferung rund 3 Mark nach. Jn ittel
deutſchland zeigt ſich dafür etwas Nachfrage. Jedoch kommt d
land nur wenig mit Material heraus Gerſte war nur in einſten
Brauſorten noch verkäuflich. Die Haferpreiſe ſchwächten ch nur
geringfügig ab. Mehl und Futterarkikel hatten wieder ſtilles Ge
ſchäft. Nach Kleie beſtand nur geringe Nachfrage.

Berliner Produktenmarkt vom 11. Juni.
Weizen, märkiſcher 267—270; Roggen, märkiſcher 216--221 Gerſte

226- Winter und Futtergerſte 200 218; Hafer, märkiſcher 237
bis 248; Weizenmehl 34—36,5; Roggenmehl 295--81,25158; Roggenkleie 14,2; Viktorigerbſen 24—29; kleine Speiſee ſen 24bis 26; Futtererbſen 21-28 ein Hten 20—21; Ackerbohnen 2021
Wicken 21 24, blaue Lupinen 10 11; gelbe Lupinen 18,5-14; Raps-

Kartoffelflocken 19,3—194.(Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo. Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo.)

Leipziger Börſe vom 10. Juni.
Der Peſſimismus an der Börſe erreichte im heutigen Verkehr

einen Höhepunkt. Von Beginn an kam es auf allen Gebieten zu
Abſchwächungen, die in dieſem Ausmaß bisher kaum jemals zu ver
zeichnen geweſen ſind. Namentlich die als Spekulationspapiere zu be
krachtenden Werte wurden am ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen, ſo
daß die Vermutung eines ſcharfen Vorſtoßes der Baiſſepartei auf der
Hand liegt. Auf dem ſtark ermäßigten Kursniveau trat zeitweiſe eine
ziemliche Belebung der Geſchäſtstätigkeit ein, ſo daß nach langer Zeit
wieder einmal auch nennenswerte Umſätze getätigt wurden. Obwohl
einzelne Werte im Verlauf des Verkehrs kleine Bruchteile der
ſtärkſten Verluſte wieder aufholen konnten, blieb die Grundtenden
bis zum Schluß der Börſe doch außerordentlich ſchwach und vielfa
erlitten die Aktien auch nachbörslich weitere Verluſte.

Halliſche Börſe vom 11. Juni 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien. Gottfried Lindner 82,75aleſch. Bankverein 90, Ammend. Papierf. 129,50 Schraplauer Kalkw. 55,
Hall. Effkt. u. Wechſf. 9,30 Crölw. Papierf. 18, StadtmühleAlsleben
Gewerbe u. Hoisb. 0,16 Cönnerner Malgzf. 100 G. n Spedition
Landeredit Bank Eilenb. Katt. Manuf. 102. Wegelin d 70,

örbiger Bankverein 0,i15 Eiſenwerk Brünner 83, Zeigtzer Maſchinenf.

h A. landw. e Zuckerraffinerie alle I8,e u25eingez. Zimmerm. Co. 28,Ribbo ne eingeg. t uckerf. 98,50 Jm Freiverkebe geGlaugziger

Bergw.Akt. u. Kuxe. nannte Kurſe.Hall. Wthnenſ 7,25
Hall. Pfännerſch. AG. 69,50 Hall. Röhrenwerke 64, „Api“(Petrol Jnd.
Prehl. Braunk. A. G. 88, Heckert- Glas 777 Voankverein Artern
H. Stinnes Riebeck 74, HildbrandMühlenw. 40, BernburgSaalmühl. 1,
Mont. Wachs u. Ol Moritz Jahr 0,40 Caeſar Loretz 2werke A.G. Gebr. Jentzſch 62,75 Hauf-Jmport 1.38Werſchen Weitzenf. 140, KaiſerbadSchmiedeb. 48 Kaliw. Krügershallr Wilhelm Kate 30,— Mansfeld. Bergbau
Bruckd.Nietl. Berge Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 72,
bau Verein Kuxe Kyffhäuſerhütte n 42, Cröllw. Papf., j. Akt.

Reichsbankdiskont 9

d ommerz Schulth. Patz. A. E. G. 50 90,75] 94,751 Kahla Porzellan 100 69,90 70,ist Deren Hbl. o. 0.70 Ammendorfer Papier 50136,75 130,25 gali Aſchersleben 13/60 14.25

und Privatbank) ps Dt. Zuckerwertanl. 1140 11 40 Augsb. Nürnb. Maſch. 200 110,— 109 75 Jattowitz Bergbau 16,28 17
3 8 5 2 Elektr. Zw. Mitteld. 2,89 2,80 Vadiſche Anilin 120 125, 124,90 Kirchner Co. 22.25 22,25er ner Or e 5. Negar-Goldant. 61,10 61-20 Saroper Saget i. 18, Zoehlmann Stärke so iis.75 Ia10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 67,25 67, Köln Nottweiler 140 93 97,25

See e e e8 e e P. Vember 175e Kurs RoggenPfandbr. 5,40 5,49 J. Je Tiefbau 50 114 112, 50 Leopoldgrube 140 69, 69,
5 2 Sächſ. Goldk.-Anl. 69 69, S Elektr. 200 77,10 77,50 e 50 6869,39Deutſche Anleihen s Zuckerkredit Gold 89,50 60,60 Berliner Holzkompt. 100 650,10 52, Herr n. Buckau 96,75 9575OHt. Goldanl. kl. Stücke Sln. Maſch. Schwartzk. 100 87,59 90,50 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 6,13 6,40

o en 100 tod, Schiffahrts- Aktien e enden lerbas e wo lgr. k. v. .Ameri Bochumer 60. PanzerSo 10 W W en r 229 Sraunkohle a. Beikett so n gergbau 300 10250 h
6 e i 9275 52180 ar den icher, Lloyd S Se n e Waſſer 120 S kesee 53 reichsſch. em. Heyden B. Pola „6tx 2 n Rilfen) o o,29 Verein Elbelchitf. 20 42.50 Chem. Zelſentirchen 1000 50 7825 Rhein tektrizitat too 977

5. t. Reichsanleihe BantkAktien. Foönti. Kautſchuk 40121,50 126, 25 Rombach, Hütte 22/65 22,
Vertiner Hondelegel, 190 20 ener Ha 120, 124, 13 Deſſaue -39826 2 dto. 9,295 0,38 Braunſchweiger Bank 20 t. All. Telegrafen 9,25 9,30 Sachſen wert 29 1803 2 dio. 0/435 0.505 Commerz u. Priv. B. 20 00,50 100,751 Dyckerhoff Widm. 49,75 51,25 Salzdetfurth galt 50 25. 25,69e t 0,21 SHarmſtädt. und Nat. 100 25,25 128,560 Dynam. Nobel 3475 85,96 Saroötti Schokolade 20 140 131,6

4 Preuß. Conſols 0,305 0, Deutſche Bank 60 i24, 12 Eilenbg. Cattun 60 118,92) Schering chem. 128. o82 dto. 6/30 9,38 Siskonto Comm. Ant. 40 ijts 110, o Clberfelder Farben 118,s0 Schulz C 299 103 2 dito 0,32 39 Dresdner Bank 20 104, 10480 Ehold Kießling to0 Siegen -Sölinger Guß 404 2 Sächi. Prov. Anl. Bankverein 20 o 1,75 Fahlberg Liſt 680 60/25 61,65 Siemens lske 8450 69,565-7 0,95 0,95 Seipziger Cred. Anſt. 20 86 8625 Froebeln Zucker 80 59,. 59.-- Stinnes Riebeck Mont. 76,50 8
328, 8 Landſchftl. Reichsbank Ant. 500 126. 126,75 Gelſenk. Bergwerk 63,65 62,50 Stöhr Kammgarn 35,0 34,20entralPfandbr. Sächſ. Bank 52,60 53. Genthiner Zucker 1,25 1.30 Thüringer Gas 140 69,50 70,104, 3 Sächſ. land Wiener Bankverein 5/39 5.65 S. f. el, Untern. 100 108, 114 Trachenb. Zucker 6t. al Aninin Brauerei Aktien Zerlſken Waagen v e Se 300 re ter e nz e THell v. 1 5,835 5,85 Gothaer Waggon 60 47, BVer. Kohle Borna 2 t 2t,So tersm, Obl. v ts e e e er verier e h Maier i. u iSyckerh. Widm. Niebetf. Branere r 00 Weimar 20 465, 15, Wegelin S Hübner 100 74,25 74.60Hbl. v. 20 D. e rattere Hildebrand Mühlen 46 46 Werſnh. Kammgarn 506 Br. Obl. v. 22 0,42 0,42 Induſtrie Artien. ieſch Kupfer 1506 94 Weißenfelſer 150höchger Farben er Far 200116.39 116,251 Wrede Mälzerei 509v. 440 4,80 Aachener Spinnerei 9,2250.225 Solzmann, Philipp 80 W 67 e WMoalchinen 100 120 120
W Jlſe Sergb. O. v. 10 2,55 lAgfa 1600 100 114,761 Ilſe Bergdbau 200 o 96, Zwickauer Raſchinen 20 88.75 83

Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 124. 127alt Kali 300 95— 96-98 Peninger Maſch. Fabr. 200.40 33. 8
ali Krügerhall 80 39-91 93--92 Pittler Werkzeug 120140 145,Api 6-0.7 0,6-0,7 Rauchwaren Walter 20 70. 73Diamond ſhares 19 19—20 Reinſtrom Pila 20 64, 64,
Nationalftlm Niquet Co. 100,20 83 55Ufa 76 78 80—78 Schubert Salzer 500,10 130 13Becker Stahl 0,/81.00,91 Sondermann S Stier 0,275 630Brown Boveri Steingut Coldittz 100 109Chem. Zeitz 63--701 Teytiloſe Elavies 45,50 47,Hochfrequenz 73—75 75—77 Thüringer Gas 709,80 71Zurſächi. Braunkohlen 14— i Tränkner Würker 100 75 77
Sichel 40 12 43 43 45 Ullersdorfer Werke 400,20 57, 65,Stralauer Glas 200 90, 95, Wotanwerke 350Tucher Brauerei eitzer chem. Fabriken 69,25 171.75

Beznagsrechte: Zittauer Mechan. Web. 7550 76.
Lei j er B e Freiverkehr.z 9 r e er De aauchw erer OJnduſtrieAktien. Buſch. Waggon Genüſſe J 7Altenburger Landkraft 0,8751 90 Hahn Max o 6, I

Buſch Waggon 650 6,75 Eitner, HansChromo Nafork 100, 74,50 75,75 Herbig Rauchfu 29
Cröllwitzer Papier 13, 13, Kammgarn Silberſtr. 6,82Dermatoid Werke 20, 62 62, Leuntke PianoFörſter Co. 2 52, Norddt. Genußſch. 500 150.Groß Kunſtanſtalt 44, 47, do. 1000 ſ6. 59 156
Halle Zimmermann 100,20 25 27, BPoege Elektr- eHalle Pfännerſchaft 160 72, 79, Keform Motoren 30 20Halle Zucker i Kichter F. A. Stetn 50 94.50 39
Hartm. Sächt. Maſch. 36,50 56, baukaſten
Hupfeld, Ludw. 71.-73,50 Samſonia eKäſtner, Carl 1,25 125 Seide Naumann 40 75.50 75.50Körbisd. Zucker 112, Thür. Zucker Walſchleb 180 44 46,
Krietſch Mühle 50 64 65, Wollhaar Hoinichen t.Landkraftw Leipzig 100 66
Leipza. Buch Frißſche 160 I Besngeorsehte
Lindner, Gottfr. 100 65,RKantnaunn Brauerei 48, 48
Rorbdt. Wollk. u. Ka. 500 100

kuchen 15,2 15,6, Leinkuchen 22, 22,8; Trockenſchnitzel 10--160,
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Wohnungsnot und ſtaatliche Wohnungspolitik.
Von Stadtrat Dr. May Halle.

Hunderttauſende leiden unter der Wohnungsnot! Der ungedeckte
Bedarf an Wohnungen beträgt im Deutſchen Reiche mindeſtens 800 000.
Jn den Notſtandsbezirken müſſen die Wohnungſuchenden gegenwärtig
4 bis 5 Jahre warten, ehe ſte vom Wohnungsamt mit einer Wohnung
en werden können! Für diejenigen, die über entſprechende Gelder
verfügen, mag es noch gehen, bieten ſich doch für ſie infolge der Auf
löckerung des Wohnungsmangelgeſetzes Möglichkeiten genug, um vor
eitig zu einer eigenen Wohnung zu gelangen; Sie können ſich dadurchn daß ſie eine ohne öffentliche Beihilfen errichtete Wohnung
eziehen oder eine durch Bezug einer ſolchen en freiwerdende

Altwohnung gegen Abſtand erwerben, oder aber ſie mieten von dem
Inhaber einer Großwohnung entbehrliche Wohnungsteile ab und ver
ſelbſtändigen dieſe! Anders die große Maſſe der Minderbemittelten.
Sie müſſen ſich, bis ihre Vormerknummer fällig iſt, mit engen un
geſunden Schlafſtellen begnügen, müſſen getrennten Haushalt führen

und warten warten l Jhre einzige Hoffnung iſtdie Steigerung der Neubautäktigkeit, denn das haben ſie
inzwiſchen eingeſehen gelernt, daß die freiwerdenden Altwohnungen
auch nicht im entfernteſten hinreichen, um auch nur den allerdringend
ſten Notbedarf zu decken.

Jn der Förderung der Neubautätigkeit marſchiert Preußen zurzeit
a der Spiße. Seit 1. April 1925 werden 1425 der Friedensmiete
für Neubauzwecke abgezweigt, d. ſ. rund 815 Millionen Mark
womit ſich za. 79000 Wohnungen jährlich ſördern laſſen. Das jährlich d
mindeſtens 180000 bis 135 000 Wohnungen in Preußen gebaut werden
müßten, um die dringendſte ken in einem Zeitraum von
5. Jahren zu n ſei nur nebenbei bemerkt. Werden nun die
315 Millionen Mark aus der Hauszinsſteuer ſo eingeſetzt, wie es der
Geſamtlage unſeres Wohnungsmarkles entſpricht
Bis zum 1. April dieſes Jahres erhielten die Gemeinden vonihrem Auſtomnmen an Hauszinsſteuer zur unmittelbaren Verwendung

85 der Friedensmiete, während 225 an den ſtaatlichen Ausgleichsfonds
abgeführk wurden. Mit dieſen 225, ſo ſagte der Stagt, ſei eine den
ſtagtlichen Belangen Rechnung tragende Wohnungspolitik nicht durch
zuführen. Die größeren Städte und IJnduſtriebegzirke erhielten zwar
Du hohe Beiträge an Hauszinsſteuer, das Land dagegen ſehr wenig.

)as müſſe anders werden. Man müſſe die Hauszinsſteuer erhöhen
und die Mehrbeträge den größeren Städten und Jnduſtriebezirken
wegnehmen, um ſie dem Lande zu geben, damit auf dieſe Weiſe
zu des Volkes Wohlfahrt die Umſiedlung der Bevölkerung, die Ver
pflanzung von der Stadt auf das Land, wirkender gefördert werden
können. Nur die Umſiedlung werde unſer Volk wieder zur Geſundung
und Ruhe führen und die Auswüchſe der Jnduſtrialiſterung beſeitigen!
Die „Waſſerköpfe“ dürften nicht weiter zunehmen! So die ſtaatlichen
Wohnungspolitiker und mit ihnen alle die Wohnungsverbeſſerer, die
die Dinge aus ihrer Studierſtube heraus ſehen.

Wie ſieht es nun in Wirklichkeit mit der Umſiedlung gus? Die
Pree Maſſe der Bevölkerung läßt ſich da nieder, wo ſie Arbeit und

rot zu finden hofft. Jnduſtrie und Handel aber bevorzugen ihrerſeits
die dicht beſiedelten Bezirke, denn en von den Verkehrs
beziehungen ſind ſie bei den großen Schwankungen der Konjunktur
darauf angewieſen, ein großes Arbeiterreſervoir zur Verfügung zu
haben. So ballt ſich die Bevölkerung im Jnduſtrieſtaat aus rein
wirtſchaftlichen Gründen und nicht etwa infolge irgend welcher Wer
bung der großen Städte immer mehr zuſammen und von einer Dislo
kakivn der Jnduſtrie kann bei der derzeitigen Kapitalnot heute weniger
denn je die Rede ſein. Und wieder kommt die ſtaatliche Wohnungs-
politik und meint: „Wenn man nun ſchon die Induſtrie nicht aufs
Land verpflanzen kann, ſo bringe man e wenigſtens die Bevölkerung
von der Jnduſtrieſtadt in die mehr ländli

das Hochhaus kann ſo geplant und t werden, daß es allen

Mindeſtens 800000 Familien ſind ohne Wohnung
Jn einer Statiſtik über die Lage des Wohnungsmarktes in den ein
zelnen Bezirken fehlt es, doch unterliegt es für den Kenner der Vern e weifel, daß die Wohnungsnot in den di e ereie

ezirken größer iſt als auf dem plakten Lande. Die di tbeſtedelten
Bezirke bringen aber auch die größeren Beträge an Haustinsſteuer
auf, weil bei ihnen die Miete e vom Frieden her viel höher war,
als in weniger n
die Gelder aus der Hauszinsſteuer dort zu ver auen, wo ſie auf
kommen Wenn ſchon der Bewohner des IJnduſtriebeßirkes für die
gleiche Wohnung eine weit höhere Miete und damit auch eine weit
ſene Hauszinsſteuer zu bezahlen hat, als der Landbewohner, ſotrafe man ihn nicht h doppelt dadurch, daß man die von ihm unter

großen Opfern aufgebrachten Gelder wegnimmt, und ſie dem Lande
gibt. Gewiß leidet auch die ländliche Bevölkerung unter der Woh
nungsnot. Jhr iſt aber nicht dadurch zu begegenen, daß man die

Gelder aus den Städten herausholt, ſondern daß man die Landwirt
An ebenſo wie Handel und Jnduſtrie der unterwirft.

uch wäre zu erwägen, ob nicht eine beſondere Steuer auf den unbe

bauten Grundbeſitz zu legen ſt. eTauſende und Abertauſende von Briefen von Wohnungſuchenden
gehen tagtäglich den Wohnungsämtern der Jnduſtriebezirke zu. Die
Wohnungsämter aber ſind hart und unerbittlich und haben für alle
Klagen ihr ſtarres „Nein“ übrig, denn 45 Jahre beträgt die
Wartezeit und Ausnahmen können ſie nicht zulaſſen, würde doch jede
Ausnahme eine Ungerechtigkeit ſein für viele Tauſende von anderen
Wohnungſuchenden in gleich erbärmlichen Wohnungsverhältniſſen,
denen nur der gute e fehlt! Rettung kann allein
nur die Neubautätigkeit bringen. Ein ſtaatlicherAusgleichsfonds für Härtefälle muß ſelbſtverſtändlich vorhanden ſein.

der größte Teil der Hauszinsſteuer aber muß, wie die Dinge nun
einmal liegen, da bleiben, wo er aufkommt, damit dort zunächſt erſt
einmal die dringendſten Notſtände beſeitigt werden können. Zur Zeit
beſteht die ungeheuerliche Tatſache, daß von den 185 Millionen Mark,

und die zum weitaus überwiegenden Teil von den dichtbeſtedelten Be
zirken aufgebracht werden, nur ein geringer Betrag wieder in dieſe
Bezirke zurückfließt e. e e

Wohnungſuchende, Eure vielen Schreiben an die Woh
nungsämter ſind zwecklos Die Wohnungsämker können nur das ver
teilen, was zu ihrer Verfügung ſteht. Sorgt dafür, daß die in Eurem
Bezirk aufgebrachten Gelder im Bezirk verbleiben und für die Er
richtungen neuer Wohnungen verwandt werden. Mieter, denkt
daran, daß der beſte Mieterſchutz die Neubautätigkeit iſt! Haus
beſitßer, ſeid denen eingedenk, daß die von Euch hart empfundene

ren e nicht eher fallen wird, als Wohnungsangebote und
ohnungsnächfrage einander angenähert de ihr deshalb

allen Anlaß habt, auch Eurerſeits die Neubaukätigkeit auf ein Höchſt
maß zu ſteigern. Fragt alle drei in Euren Gemeindeparlamenten
nach, welche Beträge in Jahre 1924 an den ſtaatlichen Ausgleichsfonds
abgeführt und welche Beträge wieder zurückgefloſſen ſind. Fragt nach,
was Eure Stadt im Jahre 1925 von den erſten 50 Millionen Mark
aus dem ſtaatlichen Fürſorgefonds, die bereits verteilt worden ſind,
erhalten hat, und wieviel die an den Staat für den Wohnungsneubau
abzuführenden 626 der Friedensmiete im Jahre ausmachen. Die
Zahlen werden Euch und Euren Landtagsabgeordneten einwandfreies
Material darüber geben, ob die jetzige Faatliche Wohnungspolitik auf
dem richtigen Wege iſt der nicht. Wenn ſo Wohnungsſuchende,
Mieter, Hausbeſitzer und Gemeinden in der gleichen Richtung arbeiten,

und durch eine Politik zu erſetzen, die in erſter Linie dort zu helfen
ſucht, wo die Not am größlen iſt. Nur vereinte Anſtrengungen

werden zum Ziele führen. J
Aus aller Welk.

Settin. In den letzten Tagen ſind die Staatsforſten in der Ge
Nere Waldbrände in Pommern.

gend von Tor gelow wiederholt von
t worden, die auf B ſchließen laſſen. Es brannke hiereigen werden a Tagen h e ber tiag waren Hiert wegen der Notwendigtelt der Exportſteigerung mit n der Förſtere un Diea t egt aFeuerwehren der Gemeinden Paſewall und Torgelvw

den Brand einzudämmen, was ihnen nach ſtundenlangen Bemühungen
gelang Am Sonnabend hat ein Waldbrand im Jagen 88 der Neuen
Kruger Förſterei ca. 100 Raummeter Buchenholz von der Firma Voh
winkel vernichtet bezw. ſchwer beſchädigt. Am Freitag haben zwei
Jagen in derſelben Gegend gebrannt e

Der 16jährige „Großkaufmann“ mit den zwei Frauen
Berlin. Vor einiger Heit fiel dem Fahndungsdienſt der Berliner

Kriminalpolizei in einem erſtklaſſigen Berliner
mann“ aus München und ſeine Frau auf, die ſehr jugendlich ausſahen
und ſich durch hohe Geldausgaben verdächtig machten
München ergaben, daß dort ein Großkaufmann mit angegebenemartenland
Namen nicht beannt ſei. Als die Polizei zuſaſſen wollte, war das

ezirken. Was liegt ſonach m als
i

die dem ſtaatlichen Fürſorgefonds in dieſem Jahre zufließen werden

wird es möglich ſein, die jetzige ſtaatliche Wohnungspolitik abzuändern

oßen Bränden heimgeſucht

mühten ſich.

otel ein Großkauf

Rückfragen in

Par bereits verſchwunden. Dienstag gelang es, den jungen Mann,
der mit einer anderen Frau in das gleiche Hotel zurückgekehrt war,
feſtzunehmen. Es handelt ſich um einen 16jährigen Kaufmannslehr-
ling, der ſich durch umfangrerche Unterſchlagungen Geld verſchafft
hatte und eine 15jährige Tanzſchülerin. e

Verhungerter Wüſtenflieger.
Kairo. Jn der Wüſte, zwiſchen Sollun und der SuvaOaſe,

wurden die Leichen von vier italieniſchen Fliegern gefunden, die mit
den Apparaten abgeſtürzt waren. Sie ſind anſcheinend Hungers ge
ſtorben. Das Kriegsminiſterium wird eine Kommiſſion von Offi
zieren hinſchicken, um die Todesurſache endgültig feſtzuſtellen.

Zwiſchenfälle beim GordonBennetRennen,
London. Zwei Offiziere vom franzöſiſchen Ballon Charles, der

am GordonBennet Rennen der Lüfte teilgenommen hatte. wurden
im Kanal aufgefiſcht und in Portsmouth gelandet.

London Laut Evening News wurde der Ballon „Heſperia“ mit
zwei Spaniern an Bord, an der Südküſte Englands von einem
Dampfer geborgen. Der Ballon wurde aber durch einen Windſtoß
über den Schornſtein des Dampfers getrieben, fing Feuer und ver
brannte.

Vier Perſonen beim Wattenlaufen ertrunken.

Hamburg. Unvorſichtiges Wattenlaufen forderte am Sonntag bei
Cuxhaven vier Opfer. Vier Perſonen, die ſich bei Kugelbake zu weit
hingusgewagt hatten, wurden von der Flut überraſcht und konnten
nicht mehr zurückkommen. Auch den beiden Motorbooten, die zwiſchen
Alte Liebe und Kugelbake Dienſt tun, gelang die Rettung nicht mehr,
da die Verunglückten offenbar von ber Strömung in tiefes Waſſer
getrieben worden waren.

Familientragödie.
Spandau. Jn der Hamburger Straße 98 in Spandau vermißten

die Hausbewohner die Mitglieder der Familie des Lokomotivheizers
Karl Bengſch. Als morgens auf das Klopfen nicht geöffnet wurde,
drangen die Nachbarn in die Wohnung ein und fanden die ganze
Familie tot auf. Vermutlich hat Bengſch erſt ſeine Frau und ſeine
jährige Tochter im Schlafe erſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch
einen Schuß in die Schläfe getötet. Die Beweggründe dieſer Blut
tat ſind noch nicht bekannt. Die Leichen wurden beſchlagnahmt und

zum Schauhauſe gebracht. S
Aushebung einer Londoner Falſchgeldzentrale.

London Die Polizei hat in der Earl Court Rogd eine Falſch
münzerwerkſtatt entdeckt, die alle bisher e e ähnlichen Charakters in den Schatten ſtellen oll. Die Werkſtatt ent
hielt die modernſten Apparate, Chemikalien, eigene Kabel, photogra-
phiſchen Apparate, Stahlplatten, elektriſche Ahmaſchinen, ultraviolette
Laternen und eine vier Fuß tiefe Porzellanbadewanne mit Säuren,
Jnsgeſamt eine Ausſtattung von vier Tonnen Gewicht. Die Fälſcher,
die Tag und Nacht arbeiteten, hatten die umfaſſendſten e e
maßnahmen getroffen. Den Bewohnern des Hauſes gegenüber war
die Werkſtatt als photographiſches Inſtitut e worden. Die
Fälſcher ſelbſt wurden noch im letzten Augenblick vor dem polizeilichenn jreiken gewarnt und konnten ſich der Verhaftung entziehen. Die

vor t der modernenſcerkuntt darſtellen und nur Sachverſtändigen als Fälſchungen erefundenen Banknoten ſollen eine Höchſtleiſtung

ennbar ſein.

n Leitung: Franz Rößner.
Verantwortliche Dr. pun, Stegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proping, Lokales und Vermiſchtes;
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteill, ſämtlich in Merſeburg

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung alter Aßm us, Berlin Wilmersdort, Laubacher Str. 88
Druck und Verlag der Fiema Th. Roß n er in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

n Reklameteil.
Das IODm de Serfordert besonders Ssorgfältige Pflege, da es leſcht streifig und

dunkel wird. Hlle 8 bis 14 Tage eine Kopfwasche mit Schaumpon
mit dem schwarzen Kopf mit Kamillenzusate erhält die gieich-
mäßige Farbe des Haares und gibt diesem duftiges, volles und
glänzendes Hussehen. Schaumpon steht in seiner Wirkung einzig
e. Ein Packchen kostet nur 20 Pfennig. Man achte genau auf die
Schutzmarke und fasse sich nichts anderes als ebensogut ernpfehlen.
Alleiniger Hersteller: Hans Schwarzkopf, Chem, Fabriic, Berlin Damem

n

Für hie Aufnahme der Anzeigen
gn beſtimmt. vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, iedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt
ef. un Annn
an beſſeren ruhigen Herrn
zu vermieten. Zu erfragen

An ter- Altenburg 30.
Gut möbliertes

her erh leafsseesgeeeg

zuteil gewordenen Aufmerkſamkeiten
Geſchenke danken wir herzlichſt.

Bloöſten, den 11. Juni 1925.

e

E

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit

Hugo Finkgräfe und Fran

Mariechen geb. Rockendorf.

e
Rachruf.

Infolge eines Betriebsunfalles verschied
am 10. d. Ats voser langjähriges, treues
Mitghed, der Rottenmeister

Her Eranz Hahn

und

W.

öchia

Weiße Mauer Nr. 10.

Kinderhleider

und Anzüge werden noch
gefertigt und geändert.

Neumarkt 76, 1 Tr.
S öää

FreitagMleſeſ n
mit quten Gebäuden zu

Kleindienſt. kaufen geſucht. Angeb.
unter 8078 an die Gerrrrrrrr

Sein biederer Charakter und sein auf
richtiges Kollegiales Wesen sichern dem
Verstorbenen ein dauerndes Andenken in
unseren Reihen

Elgenbahn- Verein ergehurg,

80
9 Uhr

An Nähe Bahn und Ueber
kandbahn an heſſ. Herrn od.
Zwei zu verm. Ang. u. 582
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Halliſche Str. 15 part.
Junge Dame ſuchtnötn od edres mmer

Angebote unter 578 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gutgehendes
Lebensmittel

Geſchäft
mit Wohnhaus z. vergeben.
Etforderlich 3 200 Mk. An

frage 1 Mk.
Mötzer, Halle a. S.,

Lindenſtraße 62.

Ein vwönes bin
106 Morgen, alles in tadel
loſe Zuſtande, Wohnung
41 Räume, zu verkaufen.
Fr. Zörner, Windberg 2

Hotel
in kleiner Stadt ſofort zu
verpachten u. zu übernehmen.
Tr. Zörner, Windberg 2,

Telephon 42

guter Mann, unser lieber Vater, Sohn
Sehwiegersohn, Bruder, Sehwaget
Onkel, der Oberrott-Meister

ig seinem 42 Lebensjahr

Moerseburg, den 10. Junt 1925.

Hie Beerdigung findet Sonnabend

aus statt.

burg“ hier im freiwilligen Auftrage und ür

Guterhaltenes

zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 580 an die Exped. d. Bl. indenſtraße 11

Mittwoch früh 4 Vhr Lernehtea uner

wWartet durch Unglücksfall mein herzens-

anz Hahn

In tiefem Sehmerg

Ww., Anng Hahn Kinder
nebst allen Angehörigen.

3 Uhr von der städtischen Friedhotfskapelle,

Verſteigerung.
Sonnabend, den 13, d. Mits., ab vormittags

10 Vhr, verſteigere ich im Gaſthauſe Zur

wen es angeht öffentlich meiſtbietend gegen bar: Mehr
Mille Zigärren, mehr. große u. kleine Poſten Kern,
Toiletten und ſonſtige Seifen; Schokoladen uſw.F a h rrad en engsſthcte, Schuhe m verſch. Wiriſchafis

A. Sranfe, been Auktionator, Merſeburg,

Merseburg, den 11. Juni 1925,

e

Jachteſeſt.

hacktes, Bratwurſt,

nachmittags friſche Wurſt SExgeſt Deosterer, 2 Bettstellen Jntellig. jung. Mann, ſogen.
Breite Straße 7.

döhnöidergetlten

ſofort geſucht
Hokear Bobſeresßf,

Schneidermeiſter,
Hirtenſtraße 8.

ſchäftsſtelle d. Bl.

Wellfleiſch. Ge zu verkaufen. Wo, ſagt
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Morgen
Freitag

el e

mit Matratzen

Morgen Freitag
und

und
e

Wurſt u. Bratwurft

Morgen

Freitag
n er Markthelfer

S ESchlachteſeg. klelne Cünce e e die eſdeneSchlachtefeſt. en en en
und Gehacktes. zu verk. Meuſchau 61.

nonzum
Aichard Iuchoft enmarht

ch Terper. Aber hreiedtt

la e F. lotiichöre. Karbhabe ſh.

mee
h Peine bänse

zu verkaufen
5 MWenſchau Nr. 37

GänſehütenSchlachtefeſt.
a 8 lleine ſucht Gemeinde Trebnitz.5 J h J D indenpeſteher.Wilhelm Alleritz Max Käther, Hänſe areitag he m eritz u Da e verkaufen Iſnſtſndiges ngeres

Amtshäuſer 17.
chlachtefeſt

n Allen MorgenFreitagOtto Kliebe, Gr. Siſrtiſtr. 12.

.9 Uhr Welſſleiſch,

Meuſchan 67

Hergesaskwegteſgh.
DiengtmädehenAnzügen. Maß Zwei junge Mädchen blend Klein Gruenar

beibegnem, Tellzahlg.

A. von 48 M. anSchlachtefeſ Starer,

Klein Gräfendorf Nr. 4.
bei Lauchſtädt.

Sauberes ſelbtändiges

zu huppen.
Chriſtlich u. häuelcherzogen, Hanan

am Beimnög. vorbeigeſlogen. mit guten Zeugniſſen zum

und fein
möchten gern frei'n
Beide ſonnige heitre Puppen
ſcheuen ſich nicht in die She

e Gehacktes, Bratwurſt,Morgen Freitag. achmittags friſche Warß

d Hansſchlachten Se Arme
Oelgrube 3.

Wellfleiſch, Gehacktes,

Merſebeg Markt Nr. 16.

in allen Größen

Som Tanzen haben ſie hezw. 15. Jult geſucht
7 keine Spuür, Vorzuſtellen bis 19. Juni bei

deſto mehr Sinn f. d. Natur F
Frau Dipl.«Jng. GeoNutzen und Kochen gut. Neu Röſſen, Knieſſchweg

ebenAnga ünt. 579a d. Exp. d. Bl

Junger Mann, 27 Jahrfriſche Wurſt vorrätig alt wünſcht Bekanntſchaftempfiehlt 3 junger Dame zwecks ſpäterer en nJ ohannksſtraße 8 Heirat. Angebote ünter n eMax Kriegenherdt (Eaden). 581 an die Seſchäftsſtelle klhdt haumann Fleigchermen.

Halliſche Straße 71. rn Ald. Bl. Gotthardtſtraße.
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Cordpantoffein

dauerhaft, 50 Mark.P. Harniſch, Oelgrube 1.

haarfarte „Iulco“
zum Selbſtfärben das Beſte
Zu haben Kitfel r

kür len unclk net

Merseburg
noch vorrätig

Verkaufspreis:

5. Mark
Zu haben

Buchürudere In kann
Kleine Ritterstrabe 3.

d

Ab Freitag ein Erelnſe für nenerms:

Her Film in Vaturſarben

Die Lotosblume!
Die Geſchichte einer Madame Butterfly oder der Roman
einer Verlaſſenen als den farbenprächtigſten Film.

Die Hauptrolle des Films, deſſen ſtimmungsvolle
und ergreifende Handlung uns in das maleriſche Ge
heimnisland China verſetzt, wird von der jungen japa
niſchen Künſtlerin Alma May Wong dargeſtellt, die
durch das bewunderungswürdige Spiel des dreijährigen
Kindes Moran in hervorragender Weiſe unterſtützt wird.

J Wir zeigen zum erſten Male in Merſeburgeinen Filn in natürlichen Jarben!
Die Kolorierung dieſes Jilms ſtellt die neueſte

Grfindung auf dem Gebiete der Farbenphotographie dar.

Hierzu:

Anton Theater
Freitag bis Montag

Das Tagesgeſpräch der Welt!

S 218
Frauen hütet Euere

Mutterſchaft
Eine Trägödie vom Kreuzweg der Liebe und der

Mutterſchaft in 6 Akten.
Jn den Hauptrollen:

Erika Gläßner, Margarete Kupfer, Hanna Ralph,

Guwwiwhädlehl

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Eingetroſfen
M Hahes Herinle

J Bentepsteins Warstchen
oße b lann. 150

Wehen pd. 020
Saulerkohl Pf. 0.ſ0
üiohe Inehinen in 0

bei

O. Traxdorf,
Neumarkt 6.

Achter gg?
Leichthenzin Auto

eesencart E. M r

Ein Mädel vom Zirkus!
5 Akte aus dem Zirkusleben.

Jn der Hauptrolle: Gladys Walton.

Anfang 5 und 8 Uhr.

Terruzzo Fubhoden

Terrazzo Material
empfiehlt preiswert

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtt. 1117. Tel. 684

Sonntag ab 3 Uhr: Gr. Familien u. Jugendvorſtellung mit voll. Programm

Käthe Dorſch, Karl Auen, Harry Liedtke. Und Maschinendl

J Außerdem ein vielſeitiges

Beiprogramen.

zu verkaufen

Hito Pertker,
Braunsdorf, Hauviſtr. 22.

Grabdentmaler,
eeneaaaaaeeee

Anfang 7 und S. Uhr.
Grabeinfaſſungen.

ſchwarz weiß. Silberkies
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

Geſchäfts Verl egung.

Mit heutigem Tage verlegte ich mein Ladengeſchäft
von Vurgſtraße 5 nach Gotthardtſtraße 28
Haus des Herrn A. Heber.

DHito Fiertre,
Färberei u. chemiſche e

W

e

Sonnaßens von 5 e

Fleiſcherei üshhlseecsess
NeuRöſſen,

h Bee S
Mittelſtraße.

MARTHA sCHLAOITZ
Markt 21.

72 e

Wer ſparen will an Jnſeraten,
wird ſtets nur ſeiner Firma ſchaden.

Von Sonnabend, dem 13. d. Mts. ab ſtehen Wieder

roß e e allerbeſter

M Kalben
Gus den wilchreichſen Horden Oſtpreußens) bei uns

noch beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Sernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

hochtragender n
friſchmelkender

Kühe
und

Mako 1.25 1.75 2.5
Seidenflor 2 25 2.7Strümpfe

Die ſchönſten

Herren- Anzügehell, dunkel, gemuſtert, einfarbig,
blau, neueſte Nadelſtreifen in blau,

grau, braun heſte Verarbeitung S
S hervorragender Sitz durch eigene

W Fabrikation unerreicht billig

2648. 45. 39. 36. 50 33. e
Elegante Sport- Anzüge

aus Cordſtoffen, Mancheſter und
ſchön gemuſterten Buxkinqualitäten,
allerneueſte Formen mit langer od.
BreechesHoſe

60. 54. 45. 39. SGummi und Lodenmäntel
EContinental Hannover u. echt bayr

SFabrikate
45. 39. 36. 30. 22.

S wergütte bis zu 30 km Entfernung
auswärts wohnenden Käufern beim Einkauf
von 30 Mt. an die Reiſe 3. Kl. nach Halle

S Der Weg zu mir iſt lohnend.
Saslüees

m erſhlagh
(nahe der alten Promenade)

vom e S 7 bis Ecke Alte Promenade

Neuanlagen r Reparaturen
elektr. Licht, Kraft oder Signalanlagen

führt ſachgemäß aus

J Baul Ga ch Elektr. Jnſtall.-Mſtr.
a

Polllahong Pucer
reinigt und entfettet das Haar auf
trockenem Wege, macht es locker u.

icht zu frisieren, verleiht feinen
SDuft. Zu haben in Friseurgeschätt.,
Parfümer., Drogerien u. Apotheken

Anſhläge m zu

Die weltserannten Laſtkraftwagen allen voran.
Verlangen Sie gbch i peset durch die

übersichtlich Sgammongestollt unter Berücksichtigung

der weuesten Veränderungen und mit dem
Eahrplan ter wercehurger beberlanchannen

ist soeben erschienen!
zuch i Kunstaruckere“ Th. Rößner

M ersebur s Kleine Ritterstra be 3.

Ein tüchtiger

Schweißer und v i
für ſofort geſucht

Mitteldeutſche
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 53.

h

Alig. Turn verein

ha eFreitag den
5 12. Juni, abds.

Induſtriewerke S ſpaziergangnach Löpitz. Sammel
punkt Waterloobrücke.

f eine f heteh

n fahrpiun
II. Pion.Komp.

Donnerstag,
S d. 11. d. Mts.

abends 8UhrKen
w am Gerätegenst. Der Brandmeiſter.

freiwllive Feuerwenn

Montag, den
J 15. Juni 1925,

abends 8 Uhr

Korpslhung

Vollzähliges
Erſcheinen er
forderlich

Das Komman do.

Ss ladet ein

Funkenburg.
Freitag abend

S Großer Ball
Neue flotte Kapelle TanzEs ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Caf in o
den 12. Juni von abends 7 Uhr ab

m Großer Ballwozu freundlichſt einladet A. u
Tanz frei! Vollbeſetztes Orcheſter. Tanz frei!

Neues Schüitzenhans
Freitag, von abends 7 Uhr an

n BallTanz frei! Tanz frei!Jassbarntdkapelle.
F. C. Vorwürts Kötrschen

Boranzeige
Sonntag, den 21. d. M. findet unſer

D. Gtftunrgs feſt
erbunden m. großen Preisſchießen

(Freitag d. 12. bis Sonntag d. 14,
e Freitag d, 19. bis Sonntag d. z
7 i. Gaſih. Wünſche Oberbeung ſtat
1. Preis: 1 Herrenros.2. Preis: 4 Sartengaruttur.

a

F.- C. Vorwärte
Kötzschen

Sonnabend en 13. T ſo25

„BUNTERABEMD
Auftreten des Leipz. Radio-Kunstjodler Gurt Polter

Gastspiel der Jazzband- Kapelle Kabeha
das Trio der guten Gesellschaft in ihren Komischen

Tee Sololeistungen. DT enBeginn s Uhr abends Ab 11 Uhr Tanz Im Kürsagl
Ballmusik- Kapelle Kabeha mit ihren neuest. Tänzen.

Eintritt I. Mk
Sonntag, den 14. Juni 1925 von 3--6 Ubr nachm,

im KurparkGatzpiel der nnnt ken Kabehg und Curt Polter

von 7 Vhr Réunion im Kursaal
Oſtmärker

Stiftungsfeſt u. Fahnen
weihe der Ortsgruppe Halle
am Sonnabend, den 13.

e Abfahrt 4.52 nachm.
Treffpunkt: Bahnhof. Rege
Beteiligung wird beſtimmt

Bereinsabzeichenerwartet.

d. Mts. „Hoſfäger Linde

mit ERinlagen We Kunstjſodlers Curt Polter.

Nacht Autobusverbindung nach allen Richtungen

e e e rechnkum

Vorboreitung fur die Ingenieurpläne ab on
anlegen. Der Billiger Aufenthalt Programm umsonst,

ren
Bösbligſte Sretſe?!Neuer gerte Hunaltteten:

Damen Halbſchuhe Kinder Stiefel und
Pumps, Schnür und Halbſchuh

Spangen in Lack, ſchwarz u. braun
von einfachſten bis zum Sandalen, Turn
elegant. in Lack, Wild uhe, Hausſchuheleder, braun und ſchwarz m W che e

Täglich neue Cingänge. Nur erſtkl. Fabrikate.
Richard Schmidt Jun., Schuhmachermolgter,

r Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Herren Stiefel u
Halbſchuhe

ſchwarz, braun, Lack

und Einſatzſtiefel
ſolide Verarbeitung

Riefengroße Auswahl.
Seltonbgutel 8/5.Melepen

Stahlwaren, wie Meſſer und Scheren aller Art,

Ein Schwindler durchzog geſtern mehrere Straßen l

der Stadt und gab an, von mir beauftragt zu ſein,
Schleifen abzuholen. Jch erkläre hiermit, daß ich ier
zu niemand beauftragt habe.
auch gelungen, durch
ſchiedene Schneidewaren zu erhalten, die er nach mehreren
Stunden in vollkommen verpfuſchtem Zuſtande zurück
gebracht und dafür auch noch ganz übermäßig hohe
Preiſe bezahlt genommen hat. Jch bitte Stahlwaren
zum Schärfen etc., wie bisher, nur in meinem Geſchäft
abgeben zu wollen, da dieſe hier von langfährig erfahrenen
Leuten fachmänniſch und preiswert weder in Ordnung
gebracht werden.

Enrl Baum,
z Mefferſchmiedemeiſter, Spezialgeſchäft feiner Stahlwaren,

chteckeeer Gegründet 1832.
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